Krakauer Jeitun 


Nr. 269. 


f. 


— IH NICH FI 


Dinſtag den 24. November 


Die, dra fauer gel tung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljahriger Abonnements⸗ 


Se. l. k. Apoſtoliſche Maieftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 15. November d. J. den proviſor ſchen Oberberg⸗ 
tommiſſär bei der lombardiſch⸗veuetiauiſcheu Berghauptmannſchaft 
in Belluno, Joſeph Trinker, zum wirklichen Oberbergeommiſſär 
und den proviſoriſchen Bergeommiſſär bei der dalmatiniſchen Berg⸗ 
hauptmaunſchaft in Zara, Joſeph Ivan ies, zum wirklichen 
Bergeommiſſär extra statum allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 13. November d. J. die Wahl des evaugeliſchen 
Pfarrers zu Kloſter, Johann Veſely, zum Superintendenten der 


evangeliſchen Kirchengemeinden helvetiſchen Bekenntniſſes in Böh⸗ 


men allergnädigſt zu beſtätigen geruht. 


Das Finanzminiſterium hat den Einnehmer des Hauptzollam⸗ 
tes zugleich Finanzbezirkskaſſe in Czernowitz, Alerander Koba⸗ 
towskt, zum Zablmeiſter und den Kaſſier der dortigen Laudes⸗ 
hauptkaſſe, Jakob Lederer, zum Controlor bei dieſer Landes⸗ 
hauptkaſſe ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 24. November. 


Die in Paris eingelaufenen Antworten auf die 
Einladung zum Congreß ſind, ſo viel bis jetzt ver⸗ 
lautet, nur unter gewiſſen Vorbedingungen zuſtim⸗ 
mend. Aus Bern meldet man: Die Bundesregierung 
hat auf die Einladung zum Gongreß zuſtimmend ge- 
antwortet; ſie verlangt, daß unter die Verhandlungs— 
Gegenſtände die abermalige Neutralität der am Gen⸗ 
ferſee liegenden Theile Savoyens und die definitive 
Regelung der Dappenthalfrage aufgenommen werde. 
— Das Organ der römiſchen Regierung, der „Dis 
ſervatore Romano“, ſpricht die Anſicht aus, der Papſt 
werde den von Frankreich vorgeſchlagenen Congreß 


tionsgeſetz Ausländer, welche die eidliche Erklärung, ſchaften für die geſetzliche Stellun 


Inſertionsgebühr im Jutelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 7 Nkr. 
für jede weitere Einrückung 34 Nr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder 
übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 
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aug. 


Aufklärungen über die Natur des Congreſſes verlangt, ſagt fie, „und der vom Kaiſer vorgeſchlagene Con- den würden. Würden fie ſich als Bundesmächte den 
die geeignet find, den Congreß überhaupt unmög⸗greß könnte auch in dieſer Beziehung den glücklichſten Proteſten des Herzogs von Auguſtenburg beigeſellen, 
lich zu machen. „England,“ jagt das Cityblatt, „hat[Einfluß ausüben.“ Die anderen Blätter plaidiren fürſwenn fie als europäiſche Mächte den Vertrag unter- 
es vorhergeſehen, daß der Congreß kein Reſultat ha- das Londoner Protocoll und deſſen Aufrechthaltung. zeichnet haben, welcher beim Tode des Königs Frie⸗ 
ben werde. Die engliſche Regierung würde weiſe han- In dieſer Frage iſt, wie ein Wiener officiöſes drichs VII., dem Prinzen Chriſtian von Glücksburg 
deln, wenn ſie im Voraus die Erklärung abgeben Blatt bemerkt, die Frage der Erbfolge und der Volks- die Thronfolge eben 5 wohl Dänemarks als der 
möchte, daß der Congreß kein Reſultat haben könne.“ rechte in den Herzogthümern zu trennen, um dielHerzogthümer zugeſichert hat? Man mache jetzt in 
Aus London, 17. d., berichtet man dem „Czas“ Sympathien nicht auf falſche Wege gerathen zu laſſen Deutſchland großen Lärm über den Proteſt des Hau⸗ 
als zuverläſſig, daß England den Congreß nicht an- und die europäiſche Angelegenheit nicht mit der Sacheſſes Auguſtenburg, aber wir denken die Großmächte, 
nimmt. a der Freiheit und des Bulle Volkes zu vermengen. welche den Vertrag von London unterzeichneten, wer⸗ 
Ein Telegramm aus Madrid meldet, daß die Wohl zu beachten iſt es ferner, daß Holſtein undiden ſeine Stipulationen in ihrer Bolltändigfeit auf⸗ 
ſpaniſche Regierung officiell ihre Zuſtimmung zu derſLauenburg in der Verfaſſung, welche den Gegen- recht erhalten, und daß die Regierung von Gotha und 
Candidatur des Erzherzogs Maximilian für den Thronſſtand des Streites bildet, nicht mit einbezogen iſt, mit ihm die Großherzoge von Baden und von Wei⸗ 
von Merico gegeben hat. ſondern dieſe blos die Länder bis an die Eider um- mar, und Baiern ſelbſt nicht zu dem Ziele gelangen 
Das Statsminiſterium in Waſhington machtlfaßt. Es handelt ſich daher nur um die Verhält⸗werden, welches fie ſich in Realität vorgeſteckt haben, 
in einem Circularſchreiben an feine diplomatiſchenſniſſe in Schleswig. Die Erbrechtsfrage könnte nämlich die Zerſtückelung der däniſchen Monarchie.“ 
und Conſularagenten im Ausland, um irrigen Ge- daher in der Bundesverſammlung offen gehalten wer Den Londoner Vertrag von 1852 über die Erb⸗ 
rüchten bezüglich der Kriegspflicht der Auswandererſden, um einen Druck auf die Entſchließungen der dä⸗ folge im Geſammtſtaat Dänemark haben, wie hervor⸗ 
vorzubeugen, darauf aufmerkſam, daß das Conſerip-niſchen Regierung zum Behufe ausreichender Bürg⸗ zuheben, außer Oeſterreich und Preußen unterzeichnet: 
5 und die Behand⸗ die Königreiche Hannover, Sachſen und Württemberg, 
Bürger der Vereinigten Staaten werden zu wollen, lung der Deutſchen in Schleswig auszuüben. außerdem Kurheſſen, alfo der bei Weitem größte Theil 
abgeben, von der Kriegspflicht ausdrücklich befreie. Damit wäre den Wünſchen der deutſchen Nation am des deutſchen Bundes. 
beiten entſprochen, da dieſe wohl mehr auf die Be Die verabredete Zuſammenkunft deutſch⸗ 
friedigung des Volksrechtes in den Herzogthümern, öſterreichiſcher Abgeordneter mit den Füh⸗ 
als auf die ſerupulöſe Ausübung des Erbrechtes be⸗ſrern der deutſchen Fortſchrittspartei iſt auf 
dacht iſt. In Deen auf die a ſolcher Bürg⸗den 6. December anberaumt. Als Zuſammenkunftsort 
Das Telegramm, mit welchem Herzog Friedrichſſchaften wird Oeſterreich unzweifelhaft ſeine volle undſſteht vorläufig Nürnberg feſt. Von Seiten der Deutſch⸗ 
von Auguſtenburg den deutſchen Bundesregierun-fnachdrücklichſte Mitwirkung 1 aber in Bezug Oeſterreicher ſollen die Abgeordneten Rechbauer, Hann, 


gen ſeinen Regierungsantritt anzeigen ließ, lautet: auf die Frage der Anerkennung des Königs Chriſtian Fleckh, Groß, Berger, Mühlfeld und Brinz ihr Er⸗ 
„Ew.. beehrt ſich der ergebenſt Unterzeichnetefals Thronfolger in Schleswig und Holſtein iſt nichtſſcheinen zugeſagt haben. Von der andern Seite ſollen 
auf hoͤchſten Befehl Sr. Hoheit des Herzogs Friedrich vonfmehr zu zweifeln, daß das öſterreichiſche Cabinet anſaußer den Koryphäen der ſchwäbiſchen und ſächſiſchen 
Schleswig⸗Holſtein, vorläufig auf dieſem Weg den Todſdem von demſelben unterzeichneten Londoner Proto- Fortſchrittspartei auch Unruh und Häuſſer zugeſagt 
weiland Königs Friedrich VII., Herzogs von Schleswig- coll feſthalten wird. Wir haben bereits in dieſen Ta- haben. 
Holſtein, und den durch Proclamation von Dolzig den 16.!gen darauf hingewieſen, daß, nachdem Oeſterreich undd Die k. k. öſterreichiſche Regierung hat, wie man 
November erfolgten Regierungsantritt Sr. Hoheit mit dem Preußen im Londoner Protoeoll ausdrücklich demſaus der amtlichen Anzeige der „Wiener Ztg.“ weiß, 
Bemerken, daß die betreffende Notificationsurkunde demnächſt Grundſatz beitraten, die Integrität der däniſchen Ge⸗für Berlin einen Conſul in der Perſon eines Ban⸗ 
folgen wird, und mit dem ergebenſten Erſuchen anzuzeigen, ſammtmonarchie ſei eine Nothwendigkeit für den Frie- quiers Caro ernannt; dem Ernannten iſt nun, wenn 


nicht beſchicken, wenn man ihm nicht garantire, wasdieſe Hörläufige Mittheilung geneigteſt zur Kenntniß Sr. de. den und die allgemeinen Intevefioh, Europas, dieſel die Berl. Bankztg“ die W me ſagt, das Grequn. 


der Kaiſer ſelbſt als unwiderruflich verloren erklärt 
habe. „Der Papft, jagt der „Oſſervatore“, könne 
nicht einer jonverainen Verſammlung beiwohnen, in 
welcher er den hohen Vorſitz einnehmen würde, um 
dort eine brutale Verletzung feiner Rechte zu beſtäti⸗ 
gen.“ — Auch Belgien nimmt nur ſehr verclauſu⸗ 
lürt an, desgleichen Portugal und Holland. In 
Madrid wurde die Antwort der Königin auf das 
Einladungsſchreiben dem Senat zur Berathung vor⸗ 
gelegt; Preußen hat bereits ſeine Erklärung abge: 
geben, und England und Oeſterreich werden nur mit 
einander auf den Congreß gehen. Rußlands Ant: 
wort ſoll mit der ſehr bedingten Annahme Preußens 
übereinſtimmen. Die Zuſtimmungen erhalten durch 
die Reſerven im Grund den Charakter artiger Ableh⸗ 
nungen. Aber man tft in Paris ſehr beſcheiden ge- 
worden und läßt ſich nun ſogar auf eine Vorconfe⸗ 
renz in Brüſſel ein, welche den praktiſchen Beweis 
der Unmöglichkeit des Congreſſes liefern wird, wenn 
ſie überhaupt jemals zu Stande kommt. Die „Times 
vom 20. d. ſprechen ſich wieder ſehr beſtimmt darüber 
aus. Die Mächte, ſagen ſie, würden über die Natur 
des Congreſſes Erklärungen verlangen und dieſe Vor⸗ 
frage könne den Congreß unmöglich machen. Die 
Engländer ſind praktiſche Leute, und ſehen voraus, 
daß der Congreß kein Reſultat haben wird. Auch 
handelt Englands Regierung klug, wenn ſie dies im 
Voraus erklärt. . 

Die „Spener'ſche Zeitung! hatte officiös in Abrede 
geſtellt, daß zwiſchen Wien und Berlin Unterhaud- 
lungen wegen der Einladung des Kaiſers Napoleon 
gepflogen worden ſeien. Eine Wiener Correſpondenz 
der „Südd. 31g.“ hält jedoch die frühere Nachricht 
aufrecht, indem ſie hinzufügt, daß die Unterhandlun⸗ 
gen allerdings zu keinem Reſultate, noch weniger zu 
einer Verſtändigung kamen, da auf die entgegenkom⸗ 
menden Schritte Oeſterreichs Herr v. Bismarck mit 
der „alten Ueberhebung“ 8 7 1 iſt intereſſant, 
olches in der „Südd. Ztg.“ zu leſen. 

6 in Berliner Correſpondent der „K. 3.“ ſchreibt: 
Die Verhandlungen zwiſchen den drei Cabineten von 
London, Wien und Berlin über den Congreß 
haben, wie ich Ihnen zuverſichtlich melden kaun, zu 
einer Einigung geführt. Die beiden erſteren von 
rungen haben in ihrer Antwort nach Paris den Con- 
greß im Princip acceptirt, jedoch folgende Wüunſche 
ausgeſprochen: 1) Präciſirung der zu verhandelnden 
ragen. 2. Keine Verhandlungen über Fragen, welche 
Staaten betreffen, die nicht vertreten ſind, d. h. alſo 
keine Discuſſion über Polen, wenn Rußland ſich nicht 
betheiligt. 3. Beſchlußfaſſung nur mit Stimmenein⸗ 
eit, nicht mit Majorität. Die Frage, ob die Sou⸗ 
veraine an dem Congreß perſönlich theilnehmen wer⸗ 
en, iſt in dieſem Antwortſchreiben nicht erwähnt, 
Die preußiſche Regierung hat ſich dem allem ange⸗ 
ſchloſſen. 


Die „Times“ behaupten, die Mächte hätten ſolche 


ben doch unmoglich jetzt für Zertheilung dieſes Staa:|tut Seitens der preußiſchen Regierung verweigert 
Gotha, 20. November. tes auftreten könnten. Der obenerwähnte Artikel derſworden. 
Samwer, „Gen.⸗Corr.“ deutet zur Genüge an, daß Oeſterreich, 5 
3 55 erg ” der a beauftragt.“ wie immer, 30 in diefer Frage die Heiligkeit der 
er Erbprinz von Auguſtenburg iſt gegenwärtig Verträge. anerkennt und unverbrüchlich aufrecht hält. 
34 Jahr alt und mit der Prinzeſſin Adelheid von Dieſe Feſtigkeit ift beſonders von Wichtigkeit in einem Verhandlungen des Reichsrathes. 
Hohenlohe-Langenburg vermält, aus welcher Ehe bis- Augenblicke, wo die Verträge, auf welchen das euro Die Schlußanträge des Ausſchuſſes über das 
her nur zwei Töchter entſproſſen. Er hat ſchon dieſpäiſche Recht beruht, durch das franzöſiſche Congreß⸗Kriegsbudget lauten: Das Erforderniß wird ſtatt 
Feldzüge von 1848 — 50 im ſchleswig-holſteiniſchenſproject in Frage geſtellt werden. Die Anſicht, daß mit 122,117.000 nur mit 115,655.000 fl. bewilligt. 
Generalſtabe (à la suite) für ſeine und des Landesſdurch die Sanctionirung der Verfaſſung in Kopen⸗Von den durch den Verkauf von Ausrüſtungsgegen⸗ 
Rechte mitgemacht. Der Herzog von 1 hagen das Londoner Protocoll gebrochen ſei, iſt nichtſſtänden erzielten Erlösſummen werden die Ausgaben 
und der Erbprinz leben in Preußen; der erſte auff zutreffend, da im Londoner Protocoll Art. III. nurffür Ausrüſtung mit dreieinhalb Millionen genehmigt, 
Primkenau in e der Andere auf Schloßſvon den aus der Bundesacte und dem Bundesrechtider Net von 1,800.000 fl. iſt zu Zwecken der Aus⸗ 
Dolzig in der Niederlauſitz. Beide ſtehen auch inſhervorgehenden Pflichten des Königs von Dänemarkſrüſtung bis zur weiteren Bewilligung der Reichsver⸗ 
preußiſchen Dienſten; der Herzog als General derſin Betreff der Herzogthümer Holſtein und Lauenburgſtretung zinstragend zu reſerviren. Die Vertheilung 
Cavallerie à la suite der Armee und der Erbprinzidie Rede iſt. des Abſtiichs zwiſchen Ordinarium und Extraordina⸗ 
als Major A la suite des erſten Garde- Regiments.“ Es ſcheint, ſchreibt der wohlunterrichtete Wienerfrium bleibt der Regierung überlaſſen. Allfällige 
Die „Weimar'ſche Zeitung“ theilt mit, daß dielt* Correſpondent der „Boh.“, daß man hier ſchon vorfrechnungsmäßige Ueberſchüſſe eines Verwaltungsjah⸗ 
Vollmacht zur Führung der holſtein ſchen Stimmeſeinigen Tagen Andeutungen über die Abſicht des Erb- res ſind bei jeder folgenden Budgetvorlage auszuwei⸗ 
urſprünglich dem Vertreter der herzoglich ſächſiſchenſprinzen von Auguſtenburg gehabt habe, feine An- ſen. Jede fernere Bildung von Specialfonden für 
Regierungen am Bundestag, Hrn. v. Fritſch, überge-ſprüche auf Schleswig⸗Holſtein geltend zu machen. Zwecke der Landarmee iſt der vorausgehenden Geneh⸗ 
ben werden ſollte. Die Uebertragung an Baden [Was die Stellung Oeſterreichs zu dieſer Frage be- migung der Reichsvertretung zu unterziehen. Die 
erfolgte nur, weil die nothwendigen Juſtimmungenſtrifft, jo dürfte man nicht fehl gehen, wenn man an⸗Kriegscaſſen find aufzulaſſen, deren Gesch gehen 
der vier ſächſiſchen Fürſten nicht ſo ſchnell herbeige- nimmt, daß es vielleicht den Wunſch hegt, das Lon-ſan das Finanzminiſterium über. Bezüglich aller in 
ſchafft werden konnten, als die Eile der Sache erfor-|doner Protocoll möchte nicht vorhanden ſein, und daß Ausführung begriffenen Militärbauten find die Ge⸗ 
derte. es nicht das Mindeſte einzuwenden haben würde, ſammtkoſten bei der nächſten Budgetvorlage erſichtlich 
In Kopenhagen iſt bereits die Nachricht vonſwenn die Möglichkeit gegeben wäre, dasſelbe rückgän- zu machen und fernere Neubauten nicht vorzunehmen, 
der Anerkennung des Herzogs Friedrich durch die gos|gig zu machen; daß es aber, Jo lange dieſes Protocollſohne daß der Geſammtaufwand vom Hauſe genehmigt 
thaiſche Regierung angelangt. „Dagbladet“ erklärtſexiſtirt und ſeine Feſtſetzungen nicht mit Zuſtimmungſwurde. Das Inventar der Militärgebäude iſt vorzu⸗ 
dies für vollkommen gleichgiltig. Der deutſche Bundſaller contrahirenden Theile abgeändert worden, ſeiner⸗(legen. Das Inventar des Armeematerials an Aus⸗ 
habe nicht das Geringfte mit der Erbfolge zu ſchaf-ſſeits gewiſſenhaft den darin eingegangenen Verpflich⸗früſtungsgegenſtänden, der Plan der Nachſchaffung be- 
fen, er kenne nur ein „Dänemark wegen Holſteinſtungen nachkommen und deshalb nicht in der Lage züglich der Koſten iſt vorzulegen und der Zugang und 
und Lauenburg“, die Tractate und Geſetze, welche dieſſein wird, den jetzt von Seiten des Hauſes Augu- Abgang hieran in Evidenz zu halten. Bis zur er⸗ 
Erbfolge in der däniſchen Monarchie feſtſtellen, lägenſſtenburg geltend gemachten Anſprüchen irgendwelchen folgten Nevifion des Gebührenreglements find an den 
ganz außerhalb ſeiner Competenz. Die Auguſten⸗ rechtlichen Effect zuzuerkennen. Vor allen Dingen Zulagen über 300 Gulden, welche nicht zur Bedeckung 
burg'ſchen Erbprätenſionen, welche in der Reihe weit dürfte zunächſt Preußen, deſſen unmittelbarem „Macht- der Repräſentationskoſten nothwendig find, Herabſetzun⸗ 
zurückſtänden, ſeien durch die Theilnahme am Auf- gebiet“ die ganze Frage angehört, berufen fein, fihlgen um 50 Percent des 300 überſteigenden Betrages 
ſtand verloren und die Familie habe jedes bürgerliche auszuſprechen, und es wird namentlich abzuwartenſvorzunehmen und die Repräſentationskoſten höherer 
Recht innerhalb der Gränzen des däniſchen Staates ſein, ob dies in offener, klarer und officieller Weiſe Functionäre auf den thatſächlichen Bedarf einzuſchrän⸗ 
eingebüßt. in dem Sinne geſchieht, wie bereits das „leider“ an⸗ ken, Auditoren und Aerzten, welchen die Officiersdie⸗ 
Die engliſchen Blätter ergehen ſich in Ausfällenſzudeuten ſcheint, mit welchem die „Kreuzzeitung“ diener eingeſtellt wurden, ſind dagegen reglementsmäßige 
gegen die „Frechheit des Auguſtenburgers“ und dieſThatſache der Betheiligung Preußens an dem Londo- Aequivalente zu bewilligen. Es wird als eine Noth⸗ 
„Keckheit“ Deutſchlands, die Herzogthümer für ſichſner Protocoll conſtatirt. Wenn ich eine darauf be- wendigkeit erkannt, den Friedensſtand der Armee mit 
in Anſpruch zu nehmen. „Times, Morning Poſt, He- zügliche Mittheilung richtig verſtanden habe, jo hatſſtrenger und conſequenter Beſeitigung alles deſſen was 
rald, Daily News, Star, Standard“ alle ſchreien, to⸗ man hier Grund, eine betreffende Eröffnung von Ber- nicht unentbehrlich ift, feſtzuſtellen and das entſpre⸗ 
ben und berufen ſich auf das Londoner Protocoll.ſlin aus für nahe bevorſtehend zu halten. Darüberſchende Erforderniß mit der Reichsvertretung verfaſ⸗ 
Nur „Daily Telegraph“ und „Advertiſer“ find ſoffreilich wird man ſich nicht täuſchen dürfen, daß eineljungsmäßig zu vereinbaren, aber ſchon jetzt ſeien Um⸗ 
ehrlich, es auszuſprechen, daß hinter der Legitimations⸗ſeinſeitige Antaſtung des Londoner Protocolls fürſgeſtaltungen der Armee, welche die Koſten erhöhen, 
Frage die Sache der Volksfreiheit und des nationalen Frankreich und wahrſcheinlich auch für Rußland einen nicht ohne vorausgehende Vereinbarung mit der Reichs⸗ 
Rechts ſteht. — Von den fran zöſiſchen Blättern nicht unwillkommenen casus belli, ſtatuiren würde vertretung über die Koſten vorzunehmen. Die Be⸗ 
meinen „Debats“, die Frage ſei etzt viel einfacher(Die heutige „Wiener Abendpoſt“ bringt bereits antwortung der Beſchlüſſe des Hauſes betreffend Pen⸗ 
geworden, während „La Nation“ findet, daß fie ver⸗ einen Artikel, welcher die oben gemachten Andeutun⸗ ſionsnormale und Avancementögeieb ſind nicht befrie⸗ 
wickelter denn je ſei. „Sollte der Krieg etwa ausbre⸗ über Oeſterreichs Stellung zu dieſer Frage als richtig ſdigend und das Haus wiederholt dringend ſeine frü⸗ 
chen, bevor die Mächte ſich noch über die Einladun⸗ erkennen läßt.) heren Beſchlüſſe. Bezüglich der Ausdehnung der ver⸗ 
en zum Pariſer Friedens⸗Congreß ausgeſprochen ha Die „Patrie“ meint: „Man muß geſtehen, daß faſſungsmäßigen Einrichtungen auf die Militärgränze 
— 2“ fragt „La Nation“. Die „France“ erklärt 0 Oeſterreich und Preußen ſich bei Gelegenheit die-|jei die möglichſte Abkürzung der Zwiſchenzeit bis zur 
unbedingt für Friedrich IX. „Die Lage iſt ſehr ernſt,“Iſes Streites in einer ziemlich ſonderbaren Lage befin- Durchführung eine Forderung der Gerechtigkeit. Die 


bringen zu wollen. 
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Aufnahme der eſtenſiſchen Dfficiere in die Armee feilDifferenz vom 9. Juli 1863 ift, nach feinem drittenſſprechenden Truppenkörper in Schleswig⸗Hol⸗ wider jeinen Willen, und ohne Genügung der geſetzlichen 
finanziell ein bedauerlicher Vorgang geweſen. und vierten Erwägungsgrunde, namentlich auch des- ſtein zur Aufrichtung der legitimen Regierung rathen. Vorſchriften ſein Amt entzogen wird, ein Theil des Dienft- 
Am verfloſſenen Samſtag hat jener Ausſchuß halb gefaßt worden, weil Dänemark dem deutſchen« In Hamburg fand am 22. d. eine Verſamm⸗einkommens genommen werden könne, ſofern daſſelbe zum 
Sitzung gehalten, welcher von dem Abgeordnetenhauſe Bunde gegenüber die Verpflichtung eingegangen: dasflung, aus ungefähr 2000 Schleswig⸗Holſteinern undffrirten Gehalte ſeines Poſtens gehörte. Es wurde geltend 
zur Prüfung des von der reichsräthlichen Staats-„Herzogthum Schleswig weder dem Königreiche Däne-⸗GGeſinnungsgenoſſen beſtehend, ſtatt. Dieſelben nah- gemacht, daß das Verhältniß des Beamten zum Staate ein 
Schulden ⸗Controlls-Commiſſion dem Haufe vorge- mark einzuverleiben, noch irgend welche dies bezwek- men die Beſchlüſſe des Hamburger Nationalvereins Quaſi⸗Vertrag ſei, und bei demſelben die eivilrechtliche und 
legten Berichtes eingeſetzt worden war. In derſelben kende Schritte zu übernehmen. Jener Beſchluß iſtſan und meldeten dies ſofort telegraphiſch dem Natio- ſtaatliche, oder politiſche Seite zur Geltung kommen müſſe. 
wurde beſchloſſen, alle Anträge dieſer Commiſſionſder königlich⸗däniſchen Regierung nicht blos durch den nalvereinsausſchuſſe in Berlin. Der Präſident theilte.In letzterer Beziehung, jo weit es die Verwaltung des Po- 
dem Hauſe zur Annahme zu empfehlen. Bundestagsgeſandten für Holſtein und Lauenburg zu-⸗[der Verſammlung mit, der alte General Graf Ba u- ſſtens angehe, exiſtire nur die Verwaltungs-Inſtanz, in Er⸗ 
Zur Interpellationsſtellung der Herren Rechbauer gefertigt, vielmehr find, um der Beziehung desſelbenſdiſſin ſei bereit, das Commando über die Freiwil-ſſterer, jo weit die Beſoldungs- und Finanzfrage vorliege, 
und Genoſſen in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Succeſſions⸗ zu Schleswig willen, auch die Regierung von Oeſter- ligen zu übernehmen. Ferner wurde mitgetheilt, daßſdie richterliche Cognition. Der Staat ſei nicht gezwungen, 
frage bringt der „Botſchafter“ das intereſſante Factum, reich und Preußen von der hohen Bundesverſamm⸗ 55 in Kiel verſammelte Beamte entſchloſſen ſeien, die Dienftleiftung des Beamten anzunehmen, jedoch müſſe 
daß in der an den Miniſter des Aeußern gerichtetenſlung erſucht worden, denſelben durch ihre am könig⸗ den verlangten Huldigungseid zu verweigern. er, falls er die Dienſtleiſtung anzunehmen ſich weigere, der 
Frage in dem urſprünglichen Entwurfe ſtatt der allge- lich däniſchen Hofe beglaubigten Geſandten der kö Es gilt als ausgemacht, daß Herzog Ernſt von Natur des Vertrages gemäß, die ganze hiefür beſtimmte 
meinen Bezeichnung „legitimen Succeſſionsrechte“ inſniglich däniſchen Regierung mitzutheilen. Dies iſt Sachſen-Coburg⸗Gotha wiederum activ ſich bei.Vertrags-Summe, alſo das ganze Dienſteinkommen zahlen. 
Schleswig⸗Holſtein das Recht des Prinzen Friedrichſgeſchehen. Demnach hat die königlich däniſche Negie-|der militäriſchen Operation in Schleswig-Holſtein be-⸗Als maßgebend wurde ferner auch die betreffende Beftim- 
von Auguſtenburg ſpeeiell genannt war, daß aber dieſefrung dem däniſchen Reichsrathe ein für das eigentli⸗ſtheiligen wird. Man jagt, es werde ihm ſchließlich der mung des Disziplinar-Geſetzes erkannt, daß kein Beamter 
Bezeichnung über die Bedenken einiger Abgeordnetenſche Königreich und für das Herzogthum Schleswigſ Oberbefehl über die deutſchen Truppen übertragen wer-ſim Intereſſe des Dienſtes anders wie mit gleichem Dienit- 
ſich für den Prinzen von Auguſtenburg zu engagiren, beſtimmtes, die Incorporation Schleswigs bezwecken⸗[den. Es zeigen ſich bereits die erſten Anzeichen fürſeinkommen verſetzt werden dürfe, während im klägerischen 
geſtrichen und die allgemeinere gewählt wurde. Freilichſdes Verfaſſungsgeſetz vorlegen laſſen, und es iſt die-⸗die Neubildung eines Schleswig-HolſteinſchenſFalle eine Abberufung mit vermindertem Dienſteinkommen, 
läßt die Motivirung der Interpellation die Abſicht derſſem von dem däniſchen Reichsrathe in dreimaliger[Truppencorps, ehemalige Angehörige deſſelben ha-ſohne irgend eine Beachtung geſetzlicher Vorſchriften ſtattge⸗ 
Interpellanten auf den Schutz der Anſprüche des ge⸗Leſung angenommenen Geſetze, öffentlichen Blätternſben fi) vielfach bereit erklärt, wieder in einem ſolchenſhabt hatte. Es wurde dem General-Conſul Spiegelthal ſein 
nannten Prinzen gerichtet erſcheinen; aber in der prak- zufolge, am 18. November in Kopenhagen die könig-[Dienſte nehmen zu wollen. ganzes Dienſteinkommen zuerkannt. 
tiſchen 2 5 der Interpellation, nämlich in der Frage- liche Sanction ertheilt worden. Die königlich däni-⸗ Aus Berlin, 22. November, wird tel. gemeldet: Der „Oſtſee-Ztg.“ wird aus Stettin, 19. November, 
ſtellung, erſcheint doch die Verallgemeinerung. Nachdem ſche Regierung kann zwar ſelbſtverſtändlich die die Die liberalen Fractionen des Abgeordnetenhauſes be- geſchrieben: Das Greifswalder Briggſchiff „Spica“, Capt. 
die Kieler Verſammlung der Holſtein ſchen Ständemit⸗ Incorporation Schleswigs ausſchließenden Rechte desjrtethen geſtern in getrennten Verſammlungen dieſHeidtmann, kam am 7. d. von Antwerpen hier mit einer 
lieder ſich nur im Allgemeinen auf die Wahrung derſdeutſchen Volkes nicht vermindern; es ſcheint der k. k.ſſchleswig-holſteiniſche Frage. Die Fortſchrittspartei Ladung Stückgüter an, darunter 23 Orhoft Wein, zur 
echte des Landes beſchränkt zu haben ſcheint, undſöſterreichiſchen und der königlich preußiſchen Regierungſacceptirte folgende Reſolution Virchow's: „Pflicht und Durchfuhr nach Polen beſtimmt. Bei Entlöſchung der Wein- 
auch andererſeits das Recht des Herzogs nicht mit demſaber doch erforderlich, daß ein ſolcher Vorgang, wel-(Intereſſe gebieten, daß Deutſchland die Herzogthümerfäſſer ergab ſich, daß mehrere gelegt hatten, und um den 
Rechte der Herzogthümer als identiſch betrachtet wird, ſcher deutlich einen förmlichen Bruch der zwiſchen demſin ihren alten Rechten ſchütze, den Erbprinzen Frie- Grund der Leckage feſtzuſtellen, wurde die Sachverſtändigen⸗ 
dünkt uns der kleine Incidenzfall im Abgeordnetenhauſeſdeutſchen Bund und Dänemark getroffenen Stipula-drich als Herzog anerkenne, und in ſeine Staaten[Commiſſion berufen. Eins der Oxrhofte war ganz leer. 
immerhin beachtenswerth. tionen conſtatirt, auch nicht theilweiſe mit Still- einſetze.“ Das linke Centrum acceptirte eine Reſolu-Beim Rollen desſelben wurde bemerkt, daß darin noch ein 
Nach der „Sonnt.⸗Ztg.“, wird das Herrenhaus ſchweigen übergangen, vielmehr gegen denſelben, und tion des Abgeordneten Sybelt, welche mehr Preußenffeſter Inhalt ſei, und beim Oeffnen des Bodens ſtellte ſich 
vorläufig das Budget nicht in Detailberathung ziehen, gegen alle und jede Folgerung, welche daraus zumſbetont. Eine Einigung beider Fraetionen iſt zweifel⸗ heraus, daß dieſer in 2 Blechkapſeln je 40 Pfd. Schieß. 
ſondern abwarten, bis das vom Abgeordnetenhauſe Nachtheile der Rechte des deutſchen Bundes gezogenflos. Wahrſcheinlich wird die Reſolution in der mor- [pulver enthaltend, beſtand. Die weitere Unterſuchung ergab, 
genehmigte votirte Finanzgeſetz in ſeiner Totalität vor⸗werden könnte, Proteſt eingelegt werde. gen ſtattfindenden Sitzung des Abgeordnetenhauſesſdaß in jedem der 25 Fäſſer eine gleiche Quantität Pulver 
liegen wird und dasſelbe dann erſt in Verhandlung, Baden. Der großherzogliche Geſandte iſt vonſeingebracht werden. 2 enthalten war. Die Fäſſer wurden in Beſchlag gelegt. 
nehmen. Aus derſelben Quelle erfahren wir, daß derſſeiner Regierung beauftragt worden: 1. Der hohen Die Berliner „M. 3.“ ſchreibt: Ihre Majeltät Frankreich. 
Schluß der Seſſion bereits jo wie im vorigen Bundesverſammlung zur Anzeige zu bringen, daß derſdie Königin Auguſta wird in den erſten Tagen der Paris, 20. Nov. Geſtern hat die Legislative 
Jahre, auf dem 18. December feſtgeſetzt ſei. großherzoglichen Regierung von Seiten des bisherigenſnächſten Woche hier eintreffen und den Winter hindurchſwieder drei Wahlmandate, die angefochten waren, 
Aus Agram wird der „S.⸗Z.“ vom 19. d. ge⸗Erbprinzen Friedrich zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗Berlin nicht verlaſſen. Am königl. Hofe werden Vor- für gültig erklärt, nämlich das des Herrn Gavini 
ſchrieben, daß ſich die Ausſichten, Croatien werde dem burg⸗Auguſtenburg ſein Antritt der durch des Königsſbereitungen zu einer beſonders glänzenden Saiſon ge— auf Corſiea, des Hrn. Weils de Lavalette im Dor- 
Beiſpiele Siebenbürgens folgen, mit jedem Tage ver- Herzogs Friedrich VII. erledigten Erbfolge in dieſtroffen. Es iſt mehrfach das Eintreffen fremder Fürſt-dogne- Departement und das des Hrn. Cure in Bor- 
mehren. deutſchen Bundesländer Holſtein und Lauenburg alöllichleiten für dieſe Zeit angemeldet worden. — Dieldeaur. Der zweite wurde von Havin als nicht wähl- 
Herzog Friedrich VIII. von Holſtein notifieirt worden Differenzen zwiſchen dem Kriegsminiſter v. Roon undſbar bezeichnet, weil er in America geboren und erſt 
- iſt. 2. In Erwägung, daß nach früheren zur Kennt- dem Finanzminiſter v. Bodelſchwingh ſollen der Aus-Jam 15. Mai als Franzoſe naturaliſirt ſei. Der 
niß der hohen deutſchen Regierungen und der hohenſgleichung nahe ſein. Es ſoll jetzt zur Berathung vor-[Regierungs-Commiſſar, Staatsrath Langlais, erin⸗ 
Bundesverſammlung gelangten Vorgängen eine Be- liegen, die Wahlkreiſe zu verändern. Die Fortſchritts-⸗ſnerte daran, daß ja auch Fürſt Poniatowski, ohne 
Oeſterreichiſche Monarchie. ſtreitung der legitimen Erbfolge in den deutſchenſpartei und das linke Centrum haben die Einbringungſalle Formalitäten der Naturaliſation erfüllt zu haben 
Wien, 23. N b Bundesländern Holftein und Lauenburg von anderenſeiner Reſolution in der Schleswig⸗Holſteiniſchen Sachezum Senator erhoben worden ſei, und ſprach ſeine 
ien, 23. November. Seiten nicht außerhalb der Wahrſcheinlichkeit liegt, ſbeſchloſſen. Voraussichtlich wird dies ſchon heut, Mon- Verwunderung darüber aus, daß Havin für die Grund⸗ 
Se. kaiſ. Hoheit der Herr Erzherzog Ernſt wurde zu beantragen: „Der deutſche Bund wolle die legiti-ſtag, geſchehen. Heut, Montag, wird der Kriegsminiſterſſätze der Reſtauration hier eintreten wolle. Picard 
zum Ehrenmitgliede der Landwirthſchafts⸗Geſellſchaſtſmen Rechte der Erbfolge in den Herzogthümern Hol- die Militair-Novelle dem Abgeordnetenhauſe über- ſetzte darauf aus einander, daß, um gewählt werden 
in Laibach ernannt. ſtein und Lauenburg und die mit denſelben zuſam, reichen. Nur ſprachlich ſollen darin Abänderungen ge-ſzu können, man doch vor allen Dingen Wähler ſein 
Während der Anweſenheit des Großfürſten Con-ſmenhängenden ſonſtigen Rechte dieſer Bundesländer, gen den Entwurf vom vorigen Jahre vorgenommen müſſe; das könne man aber doch nicht erſt wenige 
ſtantin werden, wie bereits angeſagt iſt, zwei Hof-[welche aus Anlaß des erfolgten Thronwechſels inſſein: Der ſachliche Inhalt iſt ganz derſelbe und von Tage vor der Wahl werden ſondern müſſe es ſchon 
jagden ftattfinden. Auch ift für nächſten Dinſtag im/Frage geſtellt werden könnten, wahren und ſchützen, einer Conceſſion keine Rede. Am Sonnabend den 21. längere Zeit geweſen fein. Trotzdem wurde das Man 
Schloſſe zu Schönbrunn ein Galadiner feſtgeſetzt, zuſund keine Beeinträchtigung oder Präjudicirung der— d. M. fand ein größeres Diner beim Herrn Miniſter⸗ 5 Bells 1 
welchem auch ein Theil des ruſſiſchen Gejandtihafts- jelben in irgend einer Weiſe zulaſſen, und ſchon jetzt Präfidenten von Bismark ſtatt. Unter den Eingelade— Darauf kam Cures Mandat an die Refhe. Der 
Perſonales zugezogen werden ſoll. (Die Ankunft Sr. in Berathung ziehen, mit welchen Mitteln entſtehen-ſnen beſanden ſich auch conſervative Landtags- und Berichterſtatter Guillaumin beantragte, dasſelbe für 
kaiſ. Hoh. des Großfürsten Conſtantin in Wien wirdſdenfalls der deutſche Bund dieſen Rechten Schutz an- Herrenhaus-Mitglieder. Es blieb nicht unbemerkt, daß giltig zu erklären. Jules Simon aber entwickelte alle 
heute Nachmittags 4 Uhr erfolgen.) gedeihen laſſen und fie zur Geltung bringen könnte.“ Herr v. Bismark ſich außergewöhnlich lange mit demſdie Chicane, welche der Präfect des Gironde - De- 
Dieſer Tage iſt, wie man dem „Sürgöny“ ſchreibt. Weimar, Meiningen, Altenburg beantra-Juſtizrath Wagner beſprach, der ſich unter den Gäſtenſpartements, Herr Pietri, gegen den Oppoſitions⸗ 
eine Zuſchrift des Staatsminiſteriums bei der k. k. gen: 1. Die Bundesverſammlung wolle in Erwägungſbefand. — Geſtern (Sonntag Mittag) wurde eine Ver-Candidaten Hr. Lavertujon, Redacteur der „Gironde“ 
ofkanzlei eingelaufen, worin Se. Greellenz der Herrſziehen, welche Maßregeln geboten erſcheinen, um ſo⸗ſammlung unter Vorſitz des Herrn Laſſalle in außer- in Scene geſetzt hatte. Der Kern der Frage iſt der 
taatsminiſter die ungariſche Regierung davon be- wohl die Rechte der mit Dänemark bis dahin ver- ordentlich lebhafter Weile geſchloſſen. Eine längereſdaß der von der Regierung mit allen Mitteln geför- 
nachrichtigt, daß er in die angenehme Lage verfegtleinigten Herzogthümer, als auch die des deutſchen Rede des Vorſitzenden hatte ſehr 3 Debatten derte Candidat Cure nur 7 Stimmen mehr als Lavertu⸗ 
worden, einem von Seite des k. Hofkanzlers wieder- Bundes zu wahren. 2. Die Bundesverſammlung hervorgerufen, bei denen beſonders der Proteft des Au⸗ (jon: und zwar 23 „fallite“ (d. h. ſolche, die geſetzlich 
holt geäußerten Wunſche nämlich der Errichtung eines wolle vor hierüber gefaßten Entſchließung keinesfallsſditoriums gegen das Verfahren des Herrn Laſſalle,ſnicht hätten abgegeben werden dürfen), erhalten hat. 
Lehrſtuhles für ungariſches Staatsrecht an der Wie⸗ einen Act zulaſſen, durch welchen der jetzt regierende zſtets nur von ſich zu reden und nicht zur Sache zuStaatsrath Thuillier, der im Namen der Regierung zu 
ner Univerſität — entſprechen zu können. Die Verſehung [König von Dänemark ſich als Regierungs-Nachfolgerkommen“, wiederholt und in heftiger Weiſe laut wurde. ſprechen und ſich dabei die erſten Sporen zu verdie⸗ 
dieſes Lehrſtuhles hat Herr Hofrath v. Birozsil über- in Holſtein⸗Lauenburg geriren würde, alſo namentlich Eben theilte Herr Laſſalle mit, daß am Morgenſnen hatte, wandte zur Rettung des ſchiffbrüchigen 
nommen, weicher noch im Verlaufe dieſes Semeſters keinesfalls einen vom regierenden Könige von Däne- wegen einer Anklage auf Hochverrath ein Ver- Mandats das verwegene Mittel an, nicht den ec 
ſeine Vorträge beginnen wird. Der Herr Staatsmi- mark für Holſtein⸗Lauenburg ernannten Bundesgeſand- haftsbefehl gegen ihn erlaſſen ſei, als plötzlich eineſzu ſtopfen, ſondern mit aller Gewalt ſich auf den 
niſter fügt hinzu, er werde unter Einem Anſtaltſten anerkennen und zulaſſen. große Anzahl Schutzleute erſchien, das Local beſetzte Oppofitions » Gandidaten Lavertuſon zu werfen und 
treffen, daß biete Vorleſungen auch von den Zöglin⸗ Anhalt beantragt: Der Bund wolle den Königſund ſich der Perſon des Herrn Laſſalle inſſo das dem Scheitern nahe Fahrzeug des Hrn. Cure 
gen des Thereſianums beſucht werden können. von Dänemark, Chriſtian IX., als Herzog von Lauen⸗ Ausführung des erwähnten Verhaftsbefehles be mäch-fmit vollen Segeln und unter dem Hurrah der Ver⸗ 
Deutſchland. burg nicht anerkennen. tigte. Jetzt erhob ſich ein wahrer Sturm in der Ver⸗ſammlung in den Hafen zu bugſiren. Vergebens 
Ein Extrablatt des „Dresdener Journals“ vom Nach einem Telegramm des „Botſchafter“ habenſſammlung. Einige Anhänger des Herrn Laſſalle mach-proteſtirte Jules Simon gegen ein ſolches Manöver, 
21. d. bringt ein Frankfurter Telegramm folgen-|die am 22. d. in Frankfurt verſammelten Vertre-ften den vergeblichen Verſuch, eine Bewegung zu ſeinenſvergebens erklärte er, es handle ſich hier gar nicht 
den Inhalts: In der heutigen Bundestagsſitzung no=|ter der großdeutſchen, heſſiſchen, Naſſauer und Frank-⸗Gunſten hervorzurufenz der größere Theil der Anwe-ſum Lavertujon, ſondern um das Mandat Cure's: 
tificirte der däniſche Geſandte das Ableben des Kö⸗furter Vereine beſchloſſen, nachſtehende Reſolutionſſenden gab aber ſeine Zuſtimmung zu der polizeilichen der brauſende Lärm der Verſammlung verſchlang 


nigs Friedrich und die Thronbeſteigung Chriſtian IX. allen großdeutſchen Vereinen zu empfehlen: — Maßregel in ſo energiſcher Weiſe kund, daß faſt derſProteſt und Erklärung. Das Mandat Cure's war 
Das Präſidium legte ein Schreiben des badiſchenſ 1. In Schleswig und Holſtein iſt nur der Manns Ausbruch von Thätlichkeiten drohte. So wurde Herrſglücklich geborgen, von den 23. Falliten keine Rede 
Bundestags⸗Geſandten nebſt einer Vollmacht vor, wo- ftamm erbfolgeberechtigt. Laſſalle zum Arreſt geführt und die Verſammlungſmehr. Thuillier, der kühne Lootſe, wurde von allen 
rin der Regierungsantritt des Erbprinzen von Augu-⸗ 2. Holſtein gehört zum deutſchen Bunde. ging bewegt auseinander. — Die Angabe, daß derſSeiten umringt und mit Glückwünſchen überhäuft. 


ſtenburg notificirt und die Verzichtsurkunde des Her- 3. Der Londoner Vertrag vom Jahre 1852 iſt von katholiſche Feldprobſt Pelldram von Berlin nach Rom — Das Ergebniß des geſtrigen Sitzung hat einen 
zogs Ehriſtian vom 16. November mitgetheilt wird. Dänemark gebrochen, es fehlt ihm außerdem die Bundes- gereiſt jei, um dort zum Biſchof von Berlin geweihtſungemein peinlichen Eindruck hervorgerufen. Die 
Ebenſo wird eine Verwahrung Dänemarks mitge- Sanction und die Zuſtimmung der legitimen Fürſten undſzu werden, hat man von unterrichteter Seite als un— Beſtätigung der Wahl des Herrn Wells de Lavalette, 
theilt; ferner eine Erklärung Oeſterreichs und Preu⸗ Stände Holſteins, er iſt alſo für den Bund rechtsunper⸗ richtig bezeichnet. Es ſoll ſich nur darum handeln, demjdie als eine offenbare Verletzung unzweideutiger ge⸗ 


dat des Hrn. Wells de Lavalette für gültig erklärt. 


ßens mit einem Proteſte gegen die neue däniſche Ver- bindlich. Probſt biſchöfliche Qualification zur Ausübung ſeinesſſetzlicher Beſtimmungen betrachtet wird, wirkt noch 


faſſung; dann Anträge Badens, Weimars, Meinin. 4. Das deutſche Volk erwartet, der Bund werde den hieſigen Amtes beizulegen. — Mehrere hieſige Juwe— weit nachtheiliger auf das Rechtsbewußtſein der Na⸗ 
gens, Altenburgs, Koburgs und Oldenburgs, weſentlichſin Folge des Verzichtes feines Vaters ſuccedirenden Herzogſliere hatten bereits die Ehre, dem Erbprinzen vonftion, als die energiſche Vertheidigung des um die 


dahin gehend, daß bei dem däniſchen Thronwechſel die| Friedrich als Bundesmitglied anerkennen und ihm auch Auguſtenburg bei ſeiner jüngſten Anweſenheit Zeich- Wahl Cure's jo dicht aufgehäuften Scandals dem 


Rechte der Herzogthümer, Deutſchlands und des Erb- vollen Schutz ſeiner Rechte nach der Bundesverfaſſung ge- nungen zur Gründung eines Ordens „Gerhard derſſittlichen Gefühl des anſtändigen Publicums Abbruch 


prinzen Friedrich auf die Erbfolge gewahrt, und einſwähren. Große“ (Ahnherr der Herzogl. Familie) vorzulegen. —[thut. Das öffentliche Urtheil über die Kammer⸗ 


Geſandter des Königs Chriſtian nicht zugelaſſen 5. Es erwartet, der Bund werde ſofort alle nöthigen Endlich ſoll die Angelegenheit der Berliner Stadt— Majorität ſteht jetzt feſt; die ohrlichen Anhänger des 
werde; endlich den Antrag Anhalts, den König Chri⸗Maßregeln ergreifen, zur Wahrung der Bevölkerung Hol mauer ihre Erledigung finden. Dieſelbe ſoll mit demfkaiſerlichen Syſtems beklagen eine Geſellſchaft, die in 
ſtian nicht als Herzog von Lauenburg anzuerkennen. ſtein-Lauenburgs gegen Verletzung der unter dem deutſchen.1. Januar 1856 in ihrem ganzen Umfange mit einemſden waſſerdichten Stiefeln der Servilität ſo uner⸗ 
Sachſen und Mecklenburg wahren ihre eigenen Erb⸗Bundesverfaſſungsſchutze ſtehenden Rechte. Male abgetragen werden. Von dem theilweiſen Nie- ſſchrocken durch Dick und Dünn geht. — J. Favre 
anſprüche auf Lauenburg. Der däniſche Geſandte 6. Bei dem rein nationalen Charakter der ſchleswig-derreißen iſt man abgekommen. hat endlich jeine Wahl zwiſchen Lyon und Paris ge⸗ 


legt Verwahrung gegen alle Anträge mit Bezugnahme holſteiniſchen Frage ſtehe das deutſche Volk einmüthig zu) Der König von Hannover iſt, wie die „B. B. H.“ troffen und für erſteres die Wahl angenommen. 
auf das Londoner Protocoll und den Beitritt desſſammen, es kenne keinen Unterſchied der politiſchen Parteian⸗ſvernimmt, kürzlich von Gemüthsaffectionen befalleuſund da Herr Havin für das Departement de la 


Herzogs Chriſtian und des Großherzogs von Olden⸗ſſchauung und erwarte gleiche Geſinnung von den Regie- worden, die nicht ohne Bedenken ſind. Damit und Manche die Wahl angenommmen hat, ſo werden alſo 
burg zu dieſem Protocolle ein. Der baieriſche Ge- rungen. | nicht mit der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage, wie viel-ſin Paris drei Wahlen ſtattfinden. Die Regierung 
ſandte gibt die Erklärung ab, das Londoner Protocoll Von einer Tags darauf in Frankfurt gehalte-|jeitig angenommen wurde, hängt es zuſammen, daßſhat übrigens ſechs Monate Zeit dazu. — Das Ger 
jet für den Bund nicht vorhanden. Die eingegangenelnen Volksverſammlung wurde gleichfalls eine höchſtſder preußiſche Geſandte in Hannover, Prinz zu Men- ſchwader der Panzerſchiffe it am 9. d., von Madeira 
Eingabe der Mitglieder der holſteiniſchen Ständever⸗energiſche Erklärung zu Gunſten der Unabhängigkeitſburg, in der Nacht zum 15. d. in Berlin eintrafkommend, nördlich an den canariſchen Inſeln erſchie⸗ 
ſammlung bittet um Maßregeln, damit die Entſchei⸗ der Herzogthümer Schleswig-Holſtein und desſund ſchon in wenigen Stunden wieder nach Hannoverſnen. Es ſollte Fortaventura, Lancerote, Gomera 
dung dem Rechte und nicht der Gewalt anheimfalle. berechtigten Herzog von Schleswig-Holſtein abgegeben. zurückkehrte, nachdem er verſchiedene Conferenzen und und Ferro beſuchen, in Teneriffa Waſſer und Kohlen 
Die „Europe“ veröffntlicht den Text der Anträge] Eine große am 22. d. in der Stadt Hannoverſauch eine Audienz beim Könige gehabt. einnehmen und dann direct nach Cherbourg zurü 
und Erklärungen aus der Bundestagsſitzung vom 21. ſſtattgehabte Volksverſammlung von beiläufig 12.000 In der am 20. d. M. vor dem Berliner Kammerge-ſren. — Der Supplementar- Credit pro 1863, deſſen 
d. M.: Der Antrag Oeſterrreichs⸗Preuß ensſMenſchen aller Stände beſchloß unter endloſem Ju- ſrichts-Senate der dritten Abtheilung verhandelten Civilklage Feſtſtellung der Staatsrath zu prüfen hat, beträgt, laut 
lautet nach der Europe wörtlich: Der Beſchluß derſbel eine Petition an das Miniſterium: daſſelbe mögeſdes General-Conſuls Spiegelthal gegen Fiscus handelt France, im Ganzen 91 Millionen, wovon 60 aufs 
hohen Bundesverſammlung wegen der deutſch⸗däniſchen dem Könige ein ſofortiges Einrücken der ent⸗ſes ſich weſentlich um die Frage, ob einem Beamten, demlordentliche und 31 aufs außerordentliche Budget kom⸗ 
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men. Kriegs- und Marine - Minifter find es vorzugs⸗ Makarowski, einer der thätigften revolutionären Agen- nicht allein ein Mord, ſondern auch ein politiſcher Mord vor- ich bei ihrer ſonſtigen Vorſicht nicht erwartet. Man hat 
weile, die für Merico dieſer Zuſchüſſe bedürfen. ſten, verhaftet. Seine Frau, welcher ſeine Theilnahmeſliegen fell ide Sie fi a anschaun jedoch von mir Beweiſe für meine Ausführungen ver- 
Eine ſehe treffende Aeußerung über den Congreßſan der Revolution unbekannt war, hat in einem Open. Bee I Effonterte sonde en „langt; nun, ich bin in der Lage, Ihnen die verlangten und 
legt man Thiers in den Mund: „Wenn die Docto-Päckchen der Polizei nicht nur Correſpondenzeoneepte haftungen der revolutionären Chefs zur Folge gehabt habe. gewiß vollgiltigen Beweiſe in Auszügen aus Schriftſtücken 
ren zur Con ſultation über einen Kranken zufammen⸗ an den „Czas“, ſondern viele andere ſeiner Hand- Das Mitglied des Abgeordnetenhauſes 5 i \ 
gekommen, jo ift das in der Ordnung,“ ſoll er ge— ſchriften überliefert, wie z. B. Berichte an die Na⸗ N iſt auf Urlaub zu längerem 0 ierſ wohl auch der „Czas“ kaum wird ableugnen wollen, denn 
ſagt haben: „aber eine Berjammmlung von Pa⸗ tionalregierung, Benachrichtigung verſchiedener Inſur⸗“ „Bei der am 20. l. M. beim LembeRK R ich bin überzeugt, daß fie ihm eben jo gut wie mir zu 
tienten, die miteinander über ihre Leiden, faulen Schä⸗ gentenchefs, daß er Waffen an dieſen oder jenen Ort richte gepflogenen Schlußverhandlung wurde 8 
den und Geſchwüre ſprechen, iſt ein trübſeliges undſgeliefert, Correſpondenzen mit verſchiedenen Chefsſchens der Störung der öffentlichen Ruhe dur 
beklagenswerthes Schauſpiel.“ der Wojwodſchaften und die wichtigſten Documente, bahn e . a J f Kan 1 8 
N 7 « 7 af! e 1 berg, 22 J. alt, ledig, „Apotheken⸗Laboran 4 8 Dr 3 
ie Belgien. FR daß er, . . laut ſeiner eigenen Befehle un⸗ von vierzehn Tagen und Apollinar Orlowicz aus Beim Bewegungsfreunden mit allen Mitteln unterſtützte polniſche 
Aus Brüſſel, 20. November, wird gemeldet, dieſweit der Eiſenbahnſtation vier verdächtige Bauern ſnaſtalſchüler, 17 J. alt, katholisch, um Kerker von zehn Tagen. Aufſtand nach den Intentionen der Häupter der Bewegung 
Herzogin von Brabant iſt in guter Hoffnung. habe hängen laſſen. (Ter „Czas“ leugnet je einen Am 20. d. M. wurde in Lemberg der Gemeinderath und ſein Ende erreichen ſoll. Zuerſt ift dies der wortgetreue 
Dänemark. Correſpondenten dieſes Namens gehabt zu haben.) Klempner Herr Felir Piatkowakt nach vorausgegangener polizei⸗ Auszug aus dem Statut für die auch in Galizien in An- 
Aus Warſchau, 19. November, ſchreibt man der 


163 ie i S P (det, daß der Kammerjunker und Collegi Theilnahme an der Inſurreetion eingebracht: Am 19. l. M 5 5 1 
Preſſion nachgab und die Unterzeichnung des Staats- gemeldet, Au erzunfer egienrath, Th i h gebracht: Am 19. l. M. vom Vom Commando der National⸗Wache. 
i für Dänemark und Schleswig gern hin-[Graf Oſten-Sacken, die Direction der hieſigen di- f. b. Bezirksamte in Zloczöw 3, von eigenen Organen 1; am 20. Den einmal um die Freiheit und 5 des Vater⸗ 


x 1 2 711 ‚ ERNEST l ? l. M. vom k. k. Bezirksamte in Zkoczöw 3, von jenem in Miko⸗ landes i k 
ausgeſchoben hätte. Er wählte ſchließlich von zwei plomatiſchen Kanzlei übernommen hat. Seine Ernen— lajow 1, von eigenen Organen 2; am 21. l. M. von eigenen —.— — . ——— 2. — fahren, N ne 


34823 u 2. ug iſt nun im gejtrigen Amtsblatt angezeigt. —|O 3. i i i 
Uebeln das kleinere, that den Schritt, der möglicher aun 5 B blatt angezeigt. — [Organen 3. ren 5 Feinde von dieſem unſern polni Er 
Weile den Verluſt e Hälfte nach ſich zieht, um nicht Der wegen ſeiner kriegeriſchen Thätigkeit an der St. Am 21. l. M. Früh iſt ein Transport von 28 Inſurgentenſben haben; ſolch ein Krieg erfordert, Au 1 
ſofort das Ganze zu verlieren. Der „D. Allg. Ztg.“ Petersburger Bahnlinie mehrmals genannte General- mittelt Vorſpann aus Lemberg in ihre Heimatsorte abgegan⸗ ger und die ganze Nation ein Heer werde. Rur die militäri- 


. ö ERBE Bar h 8 . iſt a { Tag it „Train ei 5 i ; i andi 187 g 
Wird über die Agitation, die der Unterzeichnung var-[Major Graf Zoll hat . , . 
anging, Folgendes geſchrieben: Am 16. Mittags wurdeſbel mit der Inſchrift „für Tapferkeit“ erhalten. Heuteſſung über die Reiche gränze. die andern zur Weiſung in ihre Nationalwache bildet die allgemeine Polizei und 1 ee 
von den Agitatoren folgende Parole ausgegeben: „Un⸗ 


Verfaſſungsentwurf, f f rg e a nr einzugrei⸗ 
ſchrei nicht den neuen Verfaſſungsentwurf, ſo e en. Sie beſorgt alle zeitweiligen und laufenden Angelegenheiten, 
1 In den „politiſchen“ Kreisjfenlager. Derſelbe war von Kiew, wo er Bankdire :... .. K E —— * — e nb des Aufſtandes 
ſen iſt dagegen von einem andern Vorgehen die Rede. ſtor n W den Marquis Wielopolski als Handels⸗ und Börſen⸗ Nachrichten feſte Golonnen getheilt. Die et Pen 1 5 bes milk 
Nach der bisherigen „Geſammt⸗Staatsverfaſſung 8 et vor ele Regierungscommiffien für Cultus Breslau, 23. November. Amtliche Nottrungen. Preis fü nel täriſchen Cadres, die bevor fie in's Feld rücken, den Wachdienſt 
nämlich die Civilliſte jedem Könige nach ſeinem Re⸗ un Aten nach Warſchau berufen worden. Schonſpreuß. Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr 5 kr. öl. W. verſehen, bilden Alle u 18. bis zum 45. Lebensjahre; die ſta⸗ 
gierungsantritt für Lebenszeit feſtgeſetzt werden. Vor⸗ ſeit ee Monaten wurde er durch Herrn v. Dem⸗ſaußer Agio: Weißer Weizen von 56 — 68. Gelber 55 — 69. . 5 dice —— a zum gebrechlichen Alter ac. x. 
erit iſt aljo eine ſolche noch nicht beſtimmt. Darauf. bowski vertreten, der jedoch wohl zu alt iſt, um die Roggen 40 — 45. Gerſte 31. — 37. Hafer 25 — 20. Erb- Gi = ee Eid 5 Leffadet ih der ven den 
hin nun wird in den letzterwähnten Kreiſen der zu vacante Stelle definitiv anzunehmen. — Eine Ertra— bie 22 bnd r m Bin N i 75 a 105 — * . aufn = n 
befolgende Operationsplan begründet. Die Herren beilage zum heutigen „Dziennik“ enthält eine Vor⸗Mother Kleeſaamen für einen Zolſcentner (89) Wiener Uf) = — 8 8 Be — — = Ne 
Orla Lehmann und Hall haben im jetzigen Reichs⸗ſſtellung der Finanzeommiſſion mit einem Geſetzent- preuß. Thaler (zu t fl. 571 kr. öſterreichiſcher Währung außer 110 Een K = 5 * 518 een deem 
cath die eniſhhedene Majorität; will di der 155 ia 80 welchen 15 . ee . Belltuher Datanen brst Ben, BEN hei’ Genfer free nah vanab RER eine 
König nicht gehorſam ausführen, was dieſe Miniſterſzu einer ſogenannten Patentſteuer herangezogen werslan.., . rin. Dukat f A 2 8 x ne 
%%% (% ( CC 
unterſchreiben, oder hat er gar die kühne Idee, dasſneuen Abgabe zunächſt einen jährlichen Ertrag vonſbel ein Stück 1.895 G., 1.921 W. — Preußiſcher Gourant⸗Thaler ia 5 Eh 8 NN ae = . Si ent. 
Miniſterium entlaſſen zu wollen, jo erhält er feine) 794,872 Rubel. Der Zweck der Veröffentlichung des 1-82} G., 1.85 W. — Polniſcher Courant pr. 5 fl. —.— G. age dem Stolz und bin über jede ufforderung bereit 
Fivilli i That, es würde ſich ſchwerlich Entwurfs iſt nach dem Amtsblatt: eine öffentliche, W. Hal. Pandbeiefe in öferr, Währ ohne Coup. 73,33] mid) und mein Alles dem Vaterland zu opfern. So Gott 
Civilliſte. Und in der That, ſich ſchwerlichſEnt öffentlicheſch, 7458 W. Gal db 5 i 
ne, n i I Be⸗Beſprechung des Gegenſtandes zu ver 777 „ Haliziſche Pfandbriefe in Conv⸗Mze. ohne C. mir helfe, Amen!“ — Will nun der „Czas“ und ſeine 
ein däniſcher Finanzminiſter finden, der ihm ohne Be Ipr chu g des Geg 5 ranlaſſen, wozuſ76 95 ©. 77.80 W. Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne Freunde b ten, daß ei ter ſolcher Ei ; 
willigung des Reichsrathes Geld auszahlen wärde.|der „Dziennik“ jeine Spalten öffnen will, Coup, 70.13 ©. 71.— W. National-Aulehen ahne Coup. 7958|. Ay, ex * * er ſolcher Eidesverpflichtung, 
Daß der König ſich bisher in gedrückten Finanzver Das „Hotel Europe in Warſchau iſt auf Ex] 8038 3. allg. Karl Ludmige-Giſenbahn⸗Kelen 19488 Gf re — iin rer 
bältniſſen befunden hat, lit eine bekannte 3 Da» Hu — Grafen Verg am 16. d. wieder dem Krakauer Cours am 23. November. Neue Silber-Rubel ſich polen — an 5 — 1 en 
gegen ftellt man ihm als Belohnung für den Fall, Privatgebrauch zurückgegeben worden. Auch die Groh- Agio ft. p. 107 verlangt, fl. b. 106 gezahlt. — Poln. Bank: alniſchen En 5 halt * men 8 
daß er den Miniſtern ihren Willen thut, eine ebenſnert'ſche Conditorei, die ſeit dem Attentat auf Gene— noten für 100 fl. öſterr. Währ. fl. poln. 368 verl, 360 bez. — — . ei ig 5 en 1 2 der galiziſchen 
jo große Civilliſte in Ausſicht, wie fie Friedrich VII. ral Trepow geſchloſſen war, iſt am 17. wieder er⸗ Preuß. Couraut für 150 A. aß M. chaler 64 ver, 80 ben Claude. Kür sch . e er 
bekommen hat. öffnet und der Beſitzer derſelben der Haft entlaſſen 8 Neues Silber für 100 1 öfterr, Wahr. 1234 verl., 122 bez. äubige für feine ehauptung wird er kaum finden. 
Nach der „Aut. Corr.“ ſoll ſich Gräfin Dan nerſworden. a fl. eech 1 + Fe Nun ein zweites Actenſtück, mit welchem ich auch durch 
auf ein ihr gehöriges Gut in Böhmen zurückziehen! Der „Dzienit powez.“ meldet eine Reihe ftande|vert, 5.83 bez. — Valloicht ter. RanvDnfaten fl. 5.91 vel, „ Be eig 
wollen. rechtlicher Hinrichtungen. So iſt in Radzyn (Gouv. d. ben — wolnifce Mfandbriefe mit Consors f. v. ois e end 5 1 8 gierung beſtellte Krakauer Stadtchef 
Italien. eublin) am 6. Novemb. der Edelmann Jabielski als 8 He 18 Ri Pianpbeiefe nebdt kauf. Gonp. iu aft. nebft Anderen allen Bewohnern Krakau 's unter Androhung 
Laut Nachrichten aus Turin iſt der König Vie-|, Mörder eines ruſſiſchen Unteroffiziers“, in Leezycaſin CM. fl. 80 N I. öde eus ſtrenge r Strafen die Einquartierung der „ Freiwilli⸗ 
tor Emanuel in Meſſina angekommen und mit derſ(Gouv. Warſchau) am 10. d. Franz Owezarek „wegen|u österr. Währ. fl. 70 verl, 69 bez. — Nalienal- Anleihe vom Un 4 r Pfücht * 2 Selbſtbewußtſein Ic 
größten Begeifterung empfangen worden. Staatsverbrechen“, in Eomza (Gouvern. Auguſtow) Jahre 1854 fl. öfter. Währ. 80 verl, 79 bez. — Actien der Carl bh r 1 2 er r. a ren 
Die „France“ ſchreibt: während der Reiſe des.Trzeiüski und Dominik, als , Hängegensdarmen“ ge- reg 1 Convons voll eingezahlt fl. öſterr Währ dieſer af zu ha l . ſchriftliche Ge⸗ 
Königs Victor Emanuel nach Neapel kam eine auf⸗ſhängt worden. Aus der Feſtung Neugeorgiewok (ruſ⸗ 5 H ſuche an ei — * 1 —— lautet: 
regende Scene vor. Man glaubte auf einer Station, ſiſche Bezeichnung für Modlin) iſt der Inſurgentn T— Nachdem wg 5 — 1 KARL je 
das Se. Majeftät begleitende diplomatiſche Corps ſei führer Orlik auf Befehl des Statthalters nach Prza⸗ Neueſte Nachrichten. 3., 5. und 7. erlaſſenen Beſtimmungen noch viele Bürger ohne 
von den Räubern entführt worden, Das verſpäteteſsuysz (Gouv. Plock) geſchickt worden, woſelbſt an Am 22. d. M. wurden in einem abgelegenen Ge-ſgehörige Legitimation der Nationalregterung hier wohnen, bin ich 
Eintreffen des Wagens, in welchem ſich die Geſandtenſihm das Todesurtheil vollzogen werden ſoll. — Die⸗ bäude der Förſterswohnung zu Lgtownia, Rzeszowerſſdezwugen zum lebten Male an ihren Patriottemus und ihre 
Englands, Rußlands, der Türkei, Dänemarks, Schwe⸗ſſen Hinrichtungen von Seiten der Ruſſen ſtehen]Kreiſes, in Folge einer vorgenommenen Hausfuchung Pe a —— eng 2 * er — 
dens, Hollands und der erſte Seeretär der franzöſi⸗ 8 Erecutionen von Seiten der Polen gegen⸗(4300 ſcharfe Patronen und gegen 200 Stück Stroh- Falle haben fie ſich ſelbſt die . 
ſchen Geſandtſchaft befanden, war durch einen Zufallfüber. Die Zahl der in jüngſter Zeit von aufſtändi⸗ ſchneidemeſſer nach Art der von den Inſurgenten ge⸗ (zu zuſchreiben, welche aus der Anwendung der polizeilichen 
veranlaßt worden. Herr Elliot glaubte, als er die ſchen Schaaren ermordeten Opfer beträgt nach demſbrauchten Senſen vorgerichtet, aufgefunden. Bestimmungen entstehen. 
Pferde an einem Abhange ſtürzen ſah, man ſei von, Dziennik“ 821. Dies iſt jedoch nur die Zahl der] In der Nähe dieſes Gebäudes hatte in der vor⸗ Es felgen hierauf die einzelnen Bestimmungen, aus wel- 
Räubern angegriffen, und feuerte 2 Revolverſchüſſeſbereits conſtatirten Fälle, viele andere mögen nochſhergehenden Nacht eine neue Inſurgenten-Abtheilung chen ich blos den Punct 2 hervorheben will, welcher lau ⸗ 
ab, die jedoch zum Glück Niemanden trafen. ſpäter ans Licht kommen. Beſonderer Erwähnung ver⸗ſin der angeblichen Stärke von 120 Mann unter Com⸗ tet: „2. Die Einquartierungslaſt verpflichtet gleichmäßig 
In Mailand kam vor wenigen Tagen ein ſcan⸗ dienen folgende Fälle: Zwei Schulze im Kreis Prza⸗ mando eines Majors Niemira, welcher früher ruſſi⸗ alle Beſitzer. In die Quartiere ſollen nur Freiwillige auf 
dalöier Proeeß zur Verhandlung, den die beiden Un-ſsnysz wurden von Juſurgenten arretirt und erhängt, ſcher Offizier geweſen, einige Stunden gelagert, und genommen werden, welche mit Quartierbillets verſehen find, 
gariſchen Helden General Türr und Oberſt Krivaseyſals fie auf dem Weg nach der Kreisſtadt waren, umſwar beim Anrücken einer k. k. Trupvenabtheilung be⸗ e E06 
mit einander ausfechten wollen. Krivaesy war Oberſtſdie eingeſammelten Abgaben an die Behörde abzu⸗ [reits in unbekannter Richtung verſchwunden. ſonen, welche ſich von der Einquartierungspflicht zurückzie 
bei der Ungariſchen Legion löblichen Andenkens undſliefern. Aus der Fabriksſtadt 3gierz entführte eine Der „Czas“ hat heute Nachrichten über neue Ge-| ohne die vom e e gegebenen (Eile: 
Türr Inſpector derſelben; Beide hochfahrende Aben- Anzahl Juſurgenten drei Deutſche und hängte einen fechte aus dem Kaliſch ſchen. Am 14. d. heißt es in bungsgründe, Weihen zur ftrengften Verantwor⸗ 
teurer, die von militäriſcher Disciplin auch nicht denſdavon gleich hinter der Stadt. dem Blatt, griffen drei polniſche Corps in der Ge⸗ D a4 82 
geringſten Begriff haben. Von kleinen Reibereien an- Die „Opinion nationale“ entnahm einen Artikel der gend von Warta zwei ruſſiſche Compagnien (nebſt Dieſes in Krakau gedruckt circulirende Aetenſtück trägt 
angend, ging es die ganze Stufenleiter der Chieanen Moskauer Itg.“, in welchem der Dolch gefiltert wurde, Kosaken) an, und zerſprengten fie, wobei viele Rule] Datum vom 10, Movenben 1863 und dis Stege 
Schmähungen und zuletzt Beleidigungen hinauf bis zuldefjen ſich die polnischen Mörder bedienen; von dieſemſſen getödtet wurden, ſpäter gingen dieſe zwei Schaa⸗ mit der Umſchrift: „Read narodowy, naczelnik miasta 
dem Punct, wo meiſt nur noch ein Ausweg offen bleibt. Dolch nun verſicherte die „Opinion nationale“, er ſei dieſren auseinander (trotz dem Sieg?); eine derſelben Krakowa! (Nationalregierung, Stadthauptmann in Kra- 
Die Biederen wollten ihn verſuchen, allein bald hielt Waffe der ruſſiſchen Geusdarmen und heulte nun Zeter [wurde am 16. d. von ruſſiſcher cee 1 6 kau). — Will nun der „Czas auch dieſer Thatſache gegen- 
der eine, bald der andere ſeinen Gegner eines Duellesſgegen die Barbarei der Ruſſen. Nun hat ein Mitarbeiter Gegend von Blazki angegriffen und erlitt hier eine über bei der Behauptung beharren, daß ſich die Organe 
für unwerth. Nun kam der Broſchürenkrieg, in welchem der „Moskauer Ztg.“ derartige Stücklein aufgedeckt und dieſe Niederlage. Nähere Details über beide Gefechte feh— i e en, ar a ge Re 
der Herr Oberft und der Herr General ihre ſchwarzeſ Perfidie gehörig geftriegelt, was hilfts aber? le noch gierungsgewalt und keine Tubication angemaßt haben! Wir 
Wäſche gemeinschaftlich vor den Augen der Welt aus- Amerika. Unfern Tarnoskala (im Kräkauiſchen) fand dem. len es abwarten, vielleicht kam ich Aha: dam mit weis 
wuſchen und dabei ſich gegenſeitig jo beſchmutzen, daß In London eingetroffene Nachrichten aus Scha n⸗„Czas“ zufolge nur ein kleiner kurzer Zuſammenſtoß iF 
ſie künftighin ſich ſchwerlich mehr in höheren militä⸗ ghai vom 20. d. melden, daß ein Angriff Gordons zwischen Reiterpatrouillen ſtatt. Eine von dem ſeit Er 
riſchen Kreiſen werden ſehen laſſen können. Ihreſauf Sooſhow erwartet wird. — Aus Taihſani ver- kurzem in Miechow commandirenden ruſſiſchen Oberft- A 
Schandpamphlete, worin Einer dem Andern den Schleier lautet, daß nach Quinſan Verſtärkungen abgeſandtſlieutenant in die Gegend von Göry und Seney⸗ Peſt, 23 November. Großfürſt Conſtantin 
einer wenig erbaulichen Vergangenheit lüftet, colpor⸗ſſind. — Aus Japan find ungünſtige Nachrichten gniöw unternommene Expedition ſei ohne Reſultat wohnte geſtern Abends einer Vorſtellung im deutſchen 
tirten ſie ſelbſt in der Armee. Oberſt Krivacsy, alsſeingetroffen. Bei Nangaſaki zeigen ſich bewaffneteſgeblieben. (Wir haben geſtern von einer am 24. v. Theater bei, und reist heute gegen 10 Uhr mit Se⸗ 
Beklagter, hatte ſich perſönlich 155 dem Gerichtshof Scharen. Satſug und andere Fürſten rüſten zum Mts. den Inſurgenten bei Kupniea beigebrachten ie nach Wien ab. 
geitellt, wogegen 8 erſönlich era 8 Niederlage berichtet). 5 aich fes * lien in Giickeſat z Kr 
Krivacsys verlangte, daß Turr pe Verſcheine, was; — Pac einem telegr. Bulletin im „ruſſ. Invaliden“ Obergericht für ganz Holſtein in Glücksſtadt hat ein⸗ 
die Aupbeaten des Generals für unnsthig erklärten. Local⸗ und Provinzial a Nachrichten. aus Win 14. d. ſtieß Seeta e Karpow'ſtimmig beſchloſſen, dem däniſchen Könige den Hul⸗ 
Der Gerichtshof, zur Entſcheidung aufgefordert, erklärte, „Krakau, den 24. November. bei Darszyszki (Lithauen) mit der Reiterſchaar Lud⸗ digungseid zu verweigern. 
daß der Kläger zu erſcheinen habe und demnach eine. Ju der Aula der Jagielloniſchen Univerſität fand am kiewicb zuſammen, zerſprengte ſie und tödtete 30 M. rankfurt, 22. November Nachts). Gegen 
weitere Sitzung anzuordnen jet. Die Advocaten Türrs es 55 3 Tele a 5 9 jan berieben, „ die ulaſſung eines Geſandten des Königs Chriſtian 
appellirten gegen dieſes Erkenntniß und der Gi Kratauer Didcefe, zum, Rector für das "Tommende Jahr ftatt,| Die „Gen.⸗Corr.“ bringt folgendes Schreiben aus ſtimmten auch die Vertreter der Fürſtenthümer 
Proceß iſt ſomit auf unbeſtimmte Zeit verſchoben Be gem Ant, ende Bester ee Prof. Dr. Lemberg, 18. November: ah . zburg, Reuß jüngere Linie und 
Mut i g zerwiakowski bewillkommte. Nachdem letzterer ihm 755 i ; jüngſten Bri chli al deck. 
es, Bresl. 3 Fürſt Anton S ul- die Scepter der Akademie überantwortet und einen detaillirten Als ich Ihnen in meinen! a8 en Briefen thatſächliche London. 22. November. Der „Spectator“ mel⸗ 
kowski die Nachricht, daß Graf Ludwig M yeielski 


Bericht über den vorjährigen Stand derſelben erſtattet, hielt erfte- Enthüllungen über die in Galizien herrſchenden Zuſtände 22 0 
) ee nadie cine Kurze Anfprache dau das Gremium. der Brofeforen 288 bot ſuh ich wohl voraus, daß unſere Bewegungsfreundeſdet aus zuverläffiger Duelle, daß Lord Ruſſell reſig 

bei einem Sab gegen die Ruſſen in einem 

Sumpf den Tod gefunden, für unwahr. 


die verſammelte akademische Jugend mit dem Wunſche, die Almaſ mir hiefür schlechten Dank wiſſen werden. Doch wahrlich ſnirt und Clarendon deſſen Portefeuille bereits ange⸗ 
Been im künftigen Johr das 500 jährige Jubiläum ihres nicht ieh bie ich, daß ue Krakauer ee nommen habe. g 

Dem „gas“ kommt vom Kriegeſchaulaß Dilleten, wie es jene nn de delta ee gehen ahne sen |ie ihm gleichgefinnten Blätter Die Stine haben münden i, drew Vork, 10. November. Lee hat ſic 
(noch ungewiſſe) Nachricht von einem neuen dem Ge⸗ſſen. Den Publiangen Saal, jegt der „Gzas“ hinzu, füllte einſdie von mir angeführten Thatſachen einfach abzuleugnenſüber den Rapidan zurückgezogen. 6 
rücht nach ſiegreichen Gefecht zu, das in den letzten dee ENDE Die feierliche Kleidung des in Purpur an⸗ und in das Reich der Märchen verweiſen zu wollen. Daß Meade rückt vor; ſeine Armee iſt vor ulpepper⸗ 
f ördli Fhmielnik in der Gegend vonſgethauen, egen bei poder zin ihre Togen gehülllten Facultate⸗ as in Galizi in Courthouſe angelangt. Der Zweck des Generals Mea⸗ 
Tagen nördlich von Chmie eg Dekane verliehen bei dem B 5 f fie, ungeachtet alles deſſen, w alizien vorgefallen iſtCburthor Ya ) R 
Tarnostala (im Kralau'ſchen) ſtattgefunden. Seit > Feier ein alterthümlich 2 1 8 akademiſchen Scepter den Muth haben würden, fortan zu behaupten, es ſei in de ift, die Conföderirten zu CH 1 e 15 
Wochen trägt ſich der „Czas“ mit Gerüchten über der (he ) Free Betreff des im Lemberger Hotel, Galizien nie etwas unternommen worden, was gegen die ha die Die Bewegung Meet . 
Siege, welche ſich nie beſtätigen oder verſpricht er 5 abel 00 us nicht Nie denen Leichnam, daß es mitſöſterreichiſche Regierung und ihren Beſtand gerichtet gewe- 

etails, die regelmäßig ausbleiben. N icherhe heiter ein Selbſimord oderſſen wäre; die von der National Regierung in Oſtgalizien 
Einem Bericht der „St. Petersburger Nachrichten“ aufklären. Der Verdacht ſpreche dem Verne 


hat die Gonföderirten überraſcht; beinahe alle ihre 
Mord vorliege, die gerichtliche en die Sache erſt 
zufolge iſt ein Warſchauer Correſpondent des „Czas“, tere Annahme. Wir konnen nach derſelben 


Streitkräfte am nördlichen Ufer wurden gefangenge⸗ 


men nach für die leg⸗ beſtellten Organe hätten ſich auf öͤſterreichiſchem Gebiete] uo mmen:: u 2, 
nelle N dag ge wirkliche Regierungsfunctionen angemaßt — das hätte Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


n 


Amtsblatt. 


Nr. 27362. Kundmachung. (1017. 1-3) 


Mit dem Eintritt der rauheren Jahres zeit im October 
entwickelte ſich zu Krakau der katarrhaliſch-rheumatiſche 
Krankheitscharacter und es kamen häufige Katarrhe der 
Athmungs⸗ und Verdauungsorgane zum Vorſchein; Thy⸗ 
phus und Hautausſchläge wurden nur ſelten beobachtet. 

In den hierortigen Krankenanſtalten wurden 523 
Kranke im obgenannten Monate ärztlich behandelt, von de⸗ 
nen 173 genaſen, 21 ungeheilt entlaſſen wurden, 31 ſtar⸗ 
ben und 298 in weiterer ärztlicher Pflege verblieben. 

Die Sterbmatrikel wieſen 157 Verſtorbene zu Krakau 
im vorigen Monate nach. x 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 17. November 1863. 


3.19886. Lieitations-Kundmachung. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction für Weſtgalizien 
und das Großherzogthum Krakau wird zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß am 2. und 3. Dezember 1863 die 
Verſteigerung zur Verpachtung des Ertrages der auf der 


Gdöw⸗Zakluczyner Militär⸗Parallelſtraße befindlichen Weg. — 


und Brückenmauthſtation in Kapandw zur Einhebung der 
Wegmauth für zwei Meilen und der Brückenmauth nach 
der III. Tarifsclaſſe, kann der auf derſelben Straßenſtrecke 
befindlichen Wegmauthſtation Lipnica zur Einhebung der 
Mauthgebühren für zwei Meilen, endlich der auf der Nie- 


noczesnie 2 podatkami stalymi, — na podstawie 
wysokiego rozporzadzenia Ministerstwa Stanu 2 d. 
27 Wrzesnia 1863 r. do J. 46362 od c. k. kraj. Dy- 
rekeyi finansowéj pod dniem 2go Pazdziernika 
1863 r. do 1. 30685 (praylacznic do dziennika 
rozporzadzen N. 29) na rok administracyjny 1864 
prowizorycznie rozpisaymi, — byly pobierane, 

To podaje sie 2 ta uwagg do ogölnej wiado- 
mosci, ze podlug tego na pomieniony peryod czasu 
dla pokrycia potrzeb funduszu krajowego, dodatek 
w kwocie 9¾ cent., a dla potrzeb indemnizacyi, 
dodatek 50°/,, centa od kazdego zlotego podatköw 
stalych, ma byé uiszezonym. 

Wzgledem rozpoczynajgcego sie 2 d. 1 Listo- 
pada 1863 poboru i zarachowywania tych dodat- 
köw podatkowych, potem podatköw przychodowych 
od tych place stalych, ktöre podtug Najwy2szego po- 
stanowienia z dnia 25 Listopada 1858 i ustaw 


5 — [szezegölnych w skutek tegoZ wydanych (Dziennikſskiego, jako to: Jana Maksymiliana, Ignacego i 
1016.1-3|rozporzgdzeh Ministerstwa Skarbu N. 62 ex 1858|Antoniege Turskich, tudziez Maryanny hr. Mala- 


i N. 18 ex 1859) od oplaty dodatköw krajowych 
i indemnizacyjnych nie sa uwolnione, potrzebne 

wydadza sie rozporzadzenia. 
J c. k. galic. Namiestnictwa. 

LW w, 3 Listopada 1863. 
L. 29268. Obwieszezenie. (1004. 2-3) 
Ces. kröl. Sad krajowy we Lwowie podaje do 
powszechn@) wiadomosci, iz przedtozony przez p. 
Adwokata Tustanowskiego kuratora masy wierzy- 
cieli Prota Potockiego ostateczuy podziat reszty 


polomice Proszköwkiſer Militärparallelſtraße befindlichen 
Wegmauthſtation zu Szaröw zur Einhebung der Manth- 
gebühren für zwei Meilen für das Solarjahr 1864 allein, 
oder für die Solarjahre 1864, 1865 und 1866 d. i. bis 
Ende Dezember 1866 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direc⸗ 
tion in Bochnia ſtattfinden wird. 

Der Ausrufspreis für die Pachtung auf die 
eines Jahres beträgt: 
a) Bei der Weg- und Brückenmauthſtation 


408 fl. 5. W. 
b) „ „ Wegmauthſtation in Lipnica 282 fl. „ 
0 in Szaröw 450 fl. „ 


v * 1 

Den Pachtluſtigen iſt geſtattet, unter Erlag des An⸗ 
geldes beſtehend in dem zehnten Theile des Ausrufspreiſes, 
mündliche oder ſchriftliche Anbote zu machen. 

Schriftliche Offerte auf einzelne Mauthſtationen ſind 
vor Beginn der mündlichen Verſteigerung, 
Dezember 1863 um 9 Uhr Vormittags auf die Weg- und 
Brückenmauthſtation in Eapanöw dann um 3 Uhr Nach— 
mittag auf die Wegmauthſtation in Lipnica und am 3. 
Dezember 1863 um 9 Uhr Vormittags auf die Weg⸗ 
mauthſtation in Szaröw ſtattfinden wird, bei der k. 
nanzbezirks⸗Direction in Bochnia verſiegelt zu überreichen. 

Am 3. Dezember 1863 um 3 Uhr Nachmittag beginnt 
die mündliche Verſteigerung auf zwei der erwähnten oder 
auf alle drei Mauthſtationen in conereto, nach deren 
Beendigung die Eröffnung der rechtzeitig überreichten ſchrift⸗ 
lichen Einzeln⸗ dann der Conkretal-Offerten erfolgt. 

Die ausführliche Kundmachung zur Abhaltung der Ver- 
ſteigerung und die Bedingniſſe der Verpachtung können 
der genannten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direetion in den ge- 
wöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direetion. 
Krakau, am 19. November 1863. 


Kundmachung. 

Damit der regelmäßige Eingang der Landes- und 
Grundentlaſtungsfonds⸗Zuſchläge für die vierzehnmonatliche 
Verwaltungsperiode vom 1. November 1863 bis Ende 
Dezember 1864 bis zur verfaſſungsmäßigen Feſtſtellung 
des Landes- und Grundentlaſtungsfonds-Präliminars keine 
nachtheilige Unterbrechung erleide, werden in Galizien auf 
Grund hohen Staatsminiſterial⸗Erlaſſes vom 20. October 
d. J. Z. 7268 St. M. I. nach gepflogenem Einverneh⸗ 
men mit dem Landesausſchuſſe die gedachten Zuſchlöge für 
die erwähnte Periode in dem bisherigen Ausmaß 
ſoriſch ausgeſchrieben, und es wird die Einleitung getroffen, 
daß dieſe Zuſchläge gleichzeitig mit den auf Grund h. Finanz⸗ 


N. 54668. 


Miniſterialerlaſſes vom 27. September 1863 Zahl 46362 
von der Finanz⸗Landes⸗Direction unterm 2. October 1863 
Z. 30685 (Beilage zum Verordnungsblatt Nr. 


das Verwaltungsjahr 1864 propiſoriſch ausgeſchriebenen K 


direeten Steuern eingehoben werden. 

Dies wird mit dem Beiſatze zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht, daß hiernach für die erwähnte Zeitperiode 
zur Deckung der Erforderniſſe des Landesfondes ein Zu- 
ſchlag von 919 ke. und für die Erforderniſſe der Grund- 
entlaſtung ein Zuſchlag von 50/4 kr. öſt. W. von jedem 
Gulden der directen Steuer zu berichtigen ſei. 

Bezüglich der vom 1. November 1863 beginnenden 
Einhebung und Verrechnung dieſer Steuerzuſchläge, ferner 
der Einkommenſteuer von jenen ſtehenden Bezügen, welchen 
nach der allerh. Entſchließung vom 25. November 1858 
und der in Folge derſelben erfloſſenen ſpeziellen Beſtim⸗ 
mungen (Verordnungsblatt des Finanzminiſteriums N. 62 
ex 1858 und Nr. 18 ex 1859) die Befreiung von der 
Entrichtung der Landes⸗ und Grundentlaſtungszuſchläge 
nicht zukommt, werden die nöthigen Verfügungen getroffen. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, 3. November 1863. 


Obwieszezenie. 
Azeby regularny przychöd dodatköw dla fun- 
duszu krajowego i indemnizacyjnego na cztérnasto- 


Listopada 1863, do konca Grudnia 1864, az do 
ustanowienia budzetu krajowego i indemnizacyj- 


nego niekorzystnéj nieucierpial przerwy, rozpisuja| — 


sig prowizoryeznie w Galicyi na podstawie rozpo- 
rzgdzenia Wys. Ministerstwa Stanu z dnia 20g0 
paZdziernika b. r. do J. 7268 M. St. I. po zniesie- 
niu sig z wydzialem krajowym, na pomieniony pe- 
riod, podatki dotyczace w dotychezasowym wymia- 


unduszöw masy wierzycieli Prota Potockiego, obe- 
enie w depozycie tutejszo-sgdowym przechowanych, 
lub W najkrötszym ezasie wplyngd majgeych, laczug 
sumę 14307 zir. 86 ½ c. w. a. wynoszgeych, do 
ktörych doliczywszy sume 5816 zlr. 27 C. w. a. 


Dauer wierzycielom masy Jana Ossolinskiego 2 depozytu kich, ktörymby niniejsza uchwala 2 jakiéjkolwiek 


tytulem zaliczki wydang, i potrgciwszy kwote 1500 


in Eapandw zir. w. a. na wspölne wydatki masy suma 18800|kuratora w osobie p. Adwok. Tarnawieckiego, ktö- 


zir. W. a. pozostaje, uchwalg Sadu krajowego 2 d. 
dzisiejszego do J. 29268 ze wszystkiemi ogölnemi 
postanowieniami uchwalg powyzszq zatwierdzonemi, 
do wiadomosei przyjetym zostat, zostawiajge wol- 
nosé tak tymze wierzycielom, jako téz wierzycielom 
WSpotwkasciciela Jana hr. Ossolihskiego tenze osta- 
tecznypodzial w registraturze sadowéj przejrz&& lub 
wodpisie wyja6, ze zatém pertraktacya masy wierzy- 


sukcesoröw Franciszka wlasciwie Wincentego Lam- 
parskiego, z nazwiska i pobytu niewiadomych suk- 
cesoröw Jana Nepomucena Mafachowskiego, jako 
to: Ceeylii, Heleny, Pauliny i Stanistawa Mala- 
chowskich, tudziez sukcesoröw Augusta hr. Kra- 
sinskiego, jako prawonabywey czesci WIadyslawa 
Malachowskiego z nazwiska i pobytu niewiado- 
mych, Jozefa Murzynowskiego jako spadkobierey| 
Ignacego Murzynowskiego, tudziez jego Prawona- 
bywey Civii Dion, a w razie ich smierei ich nie— 
miadomych spadkobiercöw, spadkobiercöw Jana Pu- 
szeta, jako to: Jözefa, Antoniego i Filipa Pusze- 
töw, dalej Maurycego i Augusta hr. Potockich jako 
spadkobiereöw Stanistawa hr. Potockiego, spadko- 
biercow Dominika hr. Potockiego, jako to; Mar- 
celego Hr. Potockiego, Katarzyny hr. Reyjoweéj, 
Jözefy hr. Potockiéj i Eleonory ks. Jablonowskiej, 
sukcesorow biskupa Turskiego i Ksawerego Tur- 


chowski6j, Ksawerego Kosseckiego jako prawona- 
bywey schedy Ignacego Zakrzewskiego, sukcesoröw 
Kajetana Skopowskiego, jako to: Ignacego Jawor- 
nickiego, Tekli Dowbor i Jana Jordana, nareszcie 
wierzyeieli masy Jana hr. Ossolinskiego, ktörzy 
z pretensyami swemi spadajg, jako to: Judyty Ja- 
kubowiczowéj, Ludwiki de Santis, Antoniego Smo- 
rzewskiego, Sylwestra Smorzewskiego, Franeiszka 
Sktodowskiego, Jözela Szwykowskiego, Justyny 
2 hr. Wielopolskich hr. Wegierski6j, Zofii Szyma- 
nowskiéj, Maryanny Eukiewiczowéj, Henryka Col- 
lignon, Wiktoryna Hermann, sukeesoröw Hieroni- 
ma Zielinskiego, Teresy Zielihskiej, Onufrego Bro- 
mirskiego, Egidyusza Borowskiego, Kazimierza Bro- 
mirskiego, Piotra Wychlinskiego, Ignacego Borew- 
skiego i Teresy hr. Raczynskiéj, jakote2 wszyst- 


badz przyczyny doręczong by@ nie mogta, przez 


remu jako zastepea p. Adwokat Smialowski dodaje 
sie, niniejszem postanowionego, tudziez przez edykta 
w Sadzie, tudziez W gazetach Lwowskiej, Krakow- 
skies, Warszawskiej i Poznanskiéj trzy razy oglo- 
sié sie majgce 2 tym dodatkiem, aby w ezternastu 
dniach od ostatniego ogloszenia W gazetach liczyé 
sie majgeych, zarzuty przeciwko temu podziatowi 
w mysl $ 158 u. s. do tutejszego Sadu t&m pewnié) 


überreichen. 


N. 9030. Lieitations-Ankündigung (1015. 2-3) 


Es wird bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der 
Wegmauthſtation in Borek für die Zeit vom a. che 


ber 1863 bis Ende Dezember 1864 oder bis dahin 1866 


eine öffentliche Verſteigerung abgehalten werden wird. 
Der Ausrufspreis für 12 Monate beträgt 5460 fl. 


Die mündliche Verſteigerung findet am 30. November 


1863 Vormittags ſtatt. Nachmittags desſelben Tages 


werden die ſchriftlichen Offerten eröffnet. 


Die Offerten find vor dem 30ten November l. J. zu 
Die übrigen Licitationsbedingniſſe können hieramts ein⸗ 
geſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Wadowice, 18. November 1863. 


3. 2743. 


Edict. (999. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte Oswigeim als Gericht wird 
bekannt gemacht, daß bei der Feuersbrunſt vom 29ſten 
Auguſt 1863 ſammt dem daſigen Bezirksamtsgebäude der 
größte Theil der hiergerichtlichen Noten eingeäſchert worden 
iſt. Die Verzeichniſſe der vom Feuer verſchonten Acten 
können bei dem Expedite dieſes k. k. Bezirksamtes jeder⸗ 
zeit eingeſehen werden — was zur allgemeinen Kenntniß 
mit der Aufforderung, zur Erneuerung der eingeäſcherten 
unerledigten Eingaben — hiemit gebracht wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Oswiecim, 29. October 1863. 


Kundmachung ao. 1 


Vom Tarnower k. k. Kreis- als Handelsgerichte wird 
die Firma „Israel Hake“ des Gemiſchtwaarenhändlers 
Israel Hake in Dembiea in das Regiſter für Einzelnfir- 
men eingetragen. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes 
Tarnow, am 22. October 1863. 


N. 15443. 


—— 


Wiener Börse-Bericht 
vom 21. November. 
Offeutliche Schul d. 


A. Mes Studies, 


welche am 2. W 9° 4 \ s ) ) MS * Geld Maar: 
cieli Prota Potockiego zu ukonezong uznang zo-podali, albowiem w razie przeciwnym podziat tenſ aus ya zB. zu 2% für 100 f. „ 6 
® ß 3 e f l } em National-⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
stala. 1 moc prawa uzyska i podtug ozuaczenia W tym mit Zinſen vom Jauner — Juli 80.20 80.30 
Wzywa sig wiec wierzycieli téjze masy, azebyjumieszezonego zglaszajgcym sig wierzycielom Prota vom April — October 80,10 — 
g,jdla odebranin resztujgcej nalezytosci swajéj do|Potockiego na ezgsei spadku po s. p. Stanistawie Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 00 fl. —— —.— 
l. Fi- tutejszego sadu, gdy taz repartycya po uplywie 30 Kosakowskim na Prota Potockiego przypadl£j, kol- 3 au ent: 2 22 2 
dui od ogloszenia w Gazetach rachujac, moe|lokowanym, lub t&2 ich wykazanym prawonabyw- " mie Verlosung v 31839 für 100 1. 18 148 
prawug osiggnie, sig zglosili. com za przediozeniem pierwopisu asygnacyi dele- „ 1854 für 100 fl. 88.75 
O czem uwiadamia sie wszystkich wierzyeielijgowanej komisyi banku Warszawskiego, tudzie|, e „ 1860 für 100 . 92 — 92.10 
Prota Potockiego i tychZe prawonabyweöw, a mia-|udowodnieniem, Ze ich prawa intabulowane od »omo-Öteuteufiheine in 48 E. n 17.50 18— 
nowieie tych, ktörych miejsce pobytu jest wiadome Wszelkich cigZaröw wolne sg. wyplata ezesci na B. Der Mronländer. 
lub ktörzyby przez pelnomoeniköw dziatali, do ral nich przypadajacéj wystgpi, zus cs na Jana hr. N Grundentlaſtungs-Obligationen 
wlasnych lub wykazanych pelnomoeniköw, za$ wie— Ossoliüskiego przypadajgca na zaspokojenie wie- bon get 5% für 100 fl... „ Su 
gerirzyeieli 2 miejsea pobytu niewiadomych, lub za|rzyeieli na t6jzo üchwalg bylego Sadu szlacheckiegoſven Schleſten au 3 fie 100 90.50 — 
a e . . 1 wi Wein Sure Mai „von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88.50 89. 
granica zamieszkalych, jako to: spadkobiereöw|Lwow-skiego 7 dnia 2280 Maja 1830, do 1. 741 2ſvon Steiermark zu 5% für 100 fl. 87.25 87.50 
Ignacego Cieszkowskiego, a racz6j spadkobiereöw|kollokowanych obröcong zostanie. von Tirol zw 5% für 100 fl. Mn on 
cesyonaryusza tychze, Augusta hr. Krasifiskiego, O powyzszem uwiadamia sig takze wierzycieliſvon nt Krain u. Käft, zu 5% für 100 fl. 87.— 89.— 
w / eze$ciach, z nazwiska i miejsca pobytu nie-)Jana Ossolinskiego, ktörzy 2 swojemi wierzytelno- Sen en nr ee 100 % 73.75 74.50 
es ____ __ |Wiadomych, Barbary Woroniecki6j w / cezesei,/$eciami upadli, mianowicie: Justyng Jakubowicz. von Kroatien und ones 5% ir 100 fl. — 5 — 
spadkobiercöow Antoniego Chevalier: Anne Gautier, Ludwika de Santis, Smorzewskiego Antoniego, Syl-|von Galizien zu 5% für 100 fl. 69.50 70.— 
(993. 2-3) jako to: Ludwiki Rautenstrauch, Maryanny Ko-|westra Smorzewskiego, Franciszka Sktodowskiego,|vot Siebenbürgen zu 5%. für 100 f. 71.— 71.50 
szubskiej, Teresy Chevalier, Antoniego Chevalier Jözefa Szwykowskiego, Justyng 2 hr. Wielopolskichfen Dulaiotan zu 87 lr 100. . 70— 71— 
czyli jego sukcesosöw, Anny Filipeckiéj 20 votoſhr. Wegierska, Zofig Szymanowskg, Maryę Lache-]oer Nationalbank. Act i e u (er St. 2 
Nowakowski6j, Maryanny Drac, sukcesoröw Anny|wiezowg, Henryka Collignon, Wiktoryna Hermann, der Grepit-Anfalt für Handel und Gewerbe zu 3 
Filipeckiej, mianowicie: Anny Cichockiéj, Feliksa,sukcesorow Hieronima Zieliüskiego, Teresg Lie- 200 fl. or. W.. 1 70. 17920 
Antoniego i Ludwika Filipeckich, Jözefy z Filipee- lihskg, Onufrego Bromirskiego, Egidiusza Borow- Niederöftere. Gecomptes@efellfepaft zu 500 fl. ö. W. 643 — 645.— 
kich Hagenmeister, Zofii z Filipeckich Kwapiszew-[skiego, Kazimierza Bromirskiego, Piotra Wychlin- — S eee, 
1 . } 20; En = A . 15 1 55 er Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
skiej, Julii Ludwig, Anny Filipeckiéj, Piotra Gau-|skiego, Jgnacego Borowskiego i Teresg hr. Ra- oder 500 Fr. 13585.— 186 
tier, Antoniego Gautier, Maryanny Kaminskiej, Ce-ezynskq z tym dodatkiem, 12 po nastapionéj pra- der Kaiſ. Cliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. 135.— 135.50 
lestyny Gautier, Jana Gautier, Anny Nowickiéj i|womocnosei  niniejszego podzialu Wszystkie ichſber Süd mord. N 200 fl. CM. 128 30 128.50 
ſe provi- Maryi Wilson, Jözefa, Ludwika, Stanistawa i Ta- prawa i pretensye, Jako wierzycieli Jana Ossolih- 5 eee l. %% Ein 147— —— 
deusza Bujno, Henryka Rautenstrauch, Waleryana skiego na schedzie jego w masie Prota Potockiego] Eiſenbahn zu 200 f. bg 5. en . 252.— RER 
czyli Szymona Kramarzewskiego, Antoniego Riedel, hypotekowane, a pöznie) na cene döbr przeniesioneſder galiz. Karl Ludwigs Bahn zu 200 fl. EM. 194.75 195.25 
Jözefa Dzieminskiego, Autoniny 2 Rybezynskichſna pojedyneze podanie kuratora wspolneß masyſber 500 1 r cab e Geleifiat zu 
Gautier, sukcesoröw Antoniego Faygiel, jako to:ſ we skutek vydaé, sig majacego sadowego rozkazuſdes äiterr. Lloyd in Erin zu 5 0 f E 4 — 382— 
eee. 4 40 ’ ‚ f 5 a TOZKazufſpes f f 5 85 x 
29) für Ozefa Swiecickiego, Julianny Danielskiéj zamęz- Wraz ze wszystkiemi ustepstwami i nadeieZarami * ee 55 8 — * — 
n6j Grabowski6), Lzabelli 2 Kraszkowskich Szysz-|7 ogölne) masy Wierzycieli Prota Potockiego tak|der Wiener Dampfmühl⸗ Actie ⸗Geſellſchaft zu ad 
owski6j, Bonawentury Kraszkowskiego jako ojcalz tabuli krajow6j Jako t&2 w ksiegach depozytowych) 500 N. or W... „... . 398— 398.— 
Ksaweryi Waleryi dw. im. Maryanny i Franciszkilwykreslong i calkowicie wymazane zostang. der priv. böhmifchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 148.50 149. -- 
Kruszkowskich, Wenerandy 2 Libiszewskich Za- N 2 c. k. Sadu krajowego. och Pfandbriefe 
krzewskiéj i Michala Zakrzewskiego, Edwarda Dem-“ Lwöw, dnia 12 Pazdziernika 1863. der Nationalbank 1Ojährig zu 5% für 100 fl.. . 102.25 102.75 
N 5 a N ) : NT auf CMze verlosbar zu 5% für 100 fl 88.— 8850 
bowskiego jako sukcesora Michata Kochanowskiego, TB Te on re rt een r 3 : 
prawonabywey sukcesoröw Ludwika Hoszowskiego Nr. 10677. Kundmachung. (1014. 2-3)| auf er. W. . verkoabar zu 5% für 100 fl. 8420 84 40 
1 Ludwika Strassera, sukcesorow Anny Jablonow- Von der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird hiemt Galiz. Credit-Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl.. 73.25 73.50 
skiéj, mianowieie ich prawonabyweow Konstantego zur allgemeinen Kenntniß gebr. 8 ; Lo ſe 
is 8 N 3 K £ 1 > a t, 7 : N R rep 28 
Belijowskiego, sukcesoröw Feliksa Kuczyhskiego, Verpachtung der eg r 15 400 K. fe 18. eee 
j. t. Aleksandra Kuczynskiego, Jözefy 2 Kuczyn- Podzamczer herrſchaftlichen Propinationsgerechtſame auf die Douau⸗Daupfſch⸗Geſellſchaſt zu 100 fl. EM. 19035 12 
skich Katulowéj i Jözefy z Buttleröw Kuczyhski6j, Dauer vom 1. Jänner 1864 bis Ende Dezember 1866 eine] Trieſter Stapt-Anleipe zu 100 f. Ew. 113.— 114.— 
sukcesorow Jözefa Kuezyhskiego, Jako to: Natalüi öffentliche Licitationsverhandlung am 3. Dezember 1863 Stabtgemetld Ofen zu 40 . Mh W b 8988 
hr. Kichiej wiasnym imieniem i jako matki i opie- um 9 Uhr Vormittags in der Dswiecimer Magiſtrats- Eſterhay 2 10 f. CME 125 = — — 
kunki Maryanny Heleny Ludwiki 3ch imion Kic- Kanzlei abgehalten werden wird. Salm F 3425 35.25 
kiej, sukcesoröw Jözefa Kwiecinskiego, j. t. Euge-| Der Fiscalpreis beträgt 5000 fl. öſt. W. jährlich, wovon Palſſv zu 40 fl. . 34.— 3450 
niusza Dobka i Heleny_ Dobek, Lucyny Corde, 10% als Vadium bei der icitation zu erlegen ſein werden. — tr ADC. 2 34.75 35.25 
Pauliny Wodzinskiéef i Emili Mokin, sukcesoröw| Pachtluſtige werden demnach zu dieſer Lieitationsver⸗ Windifpgräg > 20 5 f — * 
Macieja Lyszkiewicza, jako to: Anieli Pauliny Po- handlung mit dem Beifügen eingeladen, daß auch jehrift-]Waloitein zu 20f. „ 20.25 2075 
plawski6j, Barbary Wiktoryi Anny Tekli 48 im. liche Anbote angenommen werden, dieſe müſſen aber vor- Keglevich zn 10 M.. 4525 15.50 
Sadowskiej, spadkobiercöw Salomei Piekarskigj, to ſchriftsmäßig ausgefertigt und mit dem obangedeuteten Wechſel. 3 Monate. 
jest: Hipolita Romana 284 im. Beruatowicza, Wa- Vadium belegt ſein und der Licitations-Commiſſion aml; R Bank (Plap) Sconto 
1885 ini inv. od dni dyslawa Prospera 2ga im. Bernatowicza i Maryanny ®ieitattonstermine bis ſpäteſtens 5 Uhr Nachmittags über- Are — — 
miesigczny peryod administracyjny, 0d dnia IgolPraksedyi Anny trojga im. Janickiej, Antoniego Ni- geben werden. Von der k. k. Kreisbehörde Hamburg, für 100 M. B. 3% m 291.50 
korowieza i spadkobiercow Zofii Nikorowiczowéj. Wadowice, am 7. November 1863. e 25 e g 121.50 121.75 
ef "Meteorvioni 7 Paris, für ranc * „„ „ 
ER nern C.. ²˙ —tàmZ̃ ˙—QÄ v0. 1.0 100 nu. Cours der Geldforren. 
„Barom.⸗Hö 5 tur | Relativ Ne Aenderung d urchſchuitls⸗ 
a 8 t auf Pe nn Geudtigten Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen Wärme im * } N. kr. 22 3 
8 0 a — bee der Luft des Windes der Atmosphäre in ber Luft re Kaiſerliche en 5 86 RA 5 5 5 
Te ere r von | bis 2 5 f in 
25 2 32698 4 5⸗6 18 10 — au Ahlen a — Rome . . —— 1 8 16 
0 29 47 | 9 100 | = Kae ei — 12] 160 a N 3 — 
2 24 92 Weſt ſchwach " Ju der Nacht Regen Silber BER = — 124 — 


rze, i rozporzadza sie oraz, azeby dodatki te, röw- 
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